
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 21 (1931)

Heft: 40

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


I (Etnntal ttodj... j
I (Sinrnal nod) rate im Verbluten, }
i Sprüht unb bliiljt bie Sommerpracbt j

Eobcrnb auf in S^orbengtuten,
f ©fi' fie finbt in Sob unb ©ad)t.

3iingelnb fe^lögt bie golbne SHamme,
s HBie sum legten Opferfeft,
f 3Hadternb fort oon Stamm ju Stamme, ;
j Shtrcb bes Sodpoalbs Laubgeäft. j
f 2)urd) bie fommermüben £anbe j
| Eeucbtet über HBalb unb 3dur
î einmal nod) im Opferbranbe f
i Hluf bie fterbenbe ©atur. j

Soljmetyer. j

3n ber legten Seffionswodje oer ©un»
besoerfammlung tourbe im 91 a 1i o rt a I
rat bie Suboentionierung ber Uhtett»
inbuftrie metier behanbelt. Die So3iai
liftert bejeidjrteten bie Stlfsattion aïs
Gtaatstapitalismus. Das ftimmt 3war
rtitftt gatt3, bertrt bie 13 ©lillionen Stan»
feu, mit welchen ber Staat für öie be»

brängte Uhreninbuftrie einfpringt, bürf»
ten wohl oerloren fein, aber es ftimmt
bod) infofern, als fid) ber Staat 311m
elften ©laie attio an einer ©robuttion
beteiligt, inbem er Hltticn ber neuen
Superholbing übernimmt uttb in ihrem
©erwaltungsrat fiht, alfo auch für fünf-
tige ©lifjerfolge 3ur Serantroortung ge»

3ogen toerben tann. Die toelfdjen ©äte
haben für öie gatpe ©efd)id)te bas HBort
„choultose" geprägt, toas „Sdjultofe"
gefprodjen toirb unb fid) eben fo auf bie
,,Ler Scbultbef)" (Htltersoerficherung) be=

3iebt, toie auf bie Silfe für bie Uhren»
inbuftrie. Das Parlament ftimmte
fdjliefjlid) unter ©roteften unb allerlei
Rautelen 3U, toobei aud) ber fromme
HBunfdj ausgebrüdt tourbe, bah es fid)
um fein ©räiubi3 banble. — Unb bann
tourbe im ©ationalrat faft fo oiel ge»
rebet toie im ©ölterbunb. ©rimm fpradf
über bie ©ebe Studis, ©fifter über bie
Hiebe ©rimms unb fpäter noeb ©unbes»
rat Sdjultheh über bie Hieben Studis,
©rimms unb ©fifters. So3iaIiften unb
Liberale toenbeien fid) gegen bie in ber
Hiebe Studis angetünbigten ©infuhr»
befebräntungen unb ©unbesrat Sdjuli»
beb fünbigte für bas nädffte 3abr einen
neuen HBirtfchaftsartitel ber ©unbes»
oerfaffung an. — ©s tourbe aber troh»
bem aud) fleiffig gearbeitet unb nid)t
toeniger als 6 ©efetse tourben bebanbelt.
©rft tourbe bas Hllfoholgefets angenom»
men, bann tourbe bas ©uhetagsgefeh
mit tleinen Hlbänberungen erlebigt, aud)

bas HJiieterfcbubgefet) paffierte ben ©a»
tionalrat fiegreid). — Der G t ä n b e

rat aber tarn 3üerft mit bem ©nttourf
3um DbIigationenred)t um einige Hlrtifel
oortoärts unb bistutierte bann bas
Strafgefeh, toobei man bie ©erbreitung
unfittlicber ©Uber ftrengeren Straf*
beftimmungen unterwarf als bisher,
unb bie ©ottesläfterung toieber als ftraf»
baren Datbeftanb aufnahm. Dann tarn
nod) bas Hluiomobilgefeh an bie Hîeihe,
wobei bie £öchftgefd)winbigfeiten toieber
eingeführt unb bem ©unb bas ©ed)t
3ur Hiegelung bes Durdjgangsoertebrs
toieber aus ben föänben genommen
tourbe, ©s gab noch einige Heine Hin*
fragen im ©ationalrat über ben ©mp»
fang ber ©latdjfdjühen in ber ôpfpa,
toobei ber ©unbesrat feftftellte, bah ber
©räfibent bes Hlationalrates, Dr.
Sträuli, bie ©latchfdjühen begrübt habe.
Daff bies oon Seiten bes ©eneral»
tommiffärs ber Snfpa nicht gcfchehen
fei, fei eine interne Sache ber £pfpa
felbft. HBegen ber ©inreifebetoilligungen
für Saifonarbeiter — es hanbelte fid)
hauptfäd)lid) um öotelperfonal in ber
Hinfrage — anttoortete ber ©unbesrat,
bah hiefür bie Rantone 3uftänbig feien
unb bah bereits bie HBeifung erteilt
toorben fei, in ber HBinterfaifon bie ©in»
reifebetoilligungen fo weit als möglich 3U
befd)rän!en. Siel Unruhe auf fo3iali=
ftifdjer Seite oerurfadjte aud) noch bie
Hlblehnung einer ftaatlid)en ©anten»
tontrolle burd) ben ©orfteher bes Si»
nan3bepartements, ber einen beffer ge=
eigneten ©rfah bafür in Hlusficht hellte.
— Unb bamit tourben bann bie Hfäte
oerabfd)iebet, einige toohl für immer,
anbere nur bis 3ur nächften Seffion.

Der ©unbesrat ermächtigte ben
fd)toei3erifd)en ©efanbten in Hfio be 3a»
neiro, ben Hluslieferungsoerirag mit
©rafilien 3U unter3eid)nen. — Der Hlüd»
tritt oon ©rof. Dr. Hl. ifeim als ©lit»
glieb ber ©leteorologifdjen Rommiffion
tourbe unter ©erbantung ber getesteten
Dienfte bewilligt unb ©rof. ©eorges
Dierct) in ©enf unb Dr. Hl. Rreis in
©hur 3u neuen ©litgliebern gewählt. Der
bisherige ©pebirettor ©rof. Dr. ©ru»
ner in ©ern tourbe an Stelle bes oer»
ftorbenen ©rof. Dr. ©autier 3um ©rä»
fibenten ber Rommiffion ernannt. — Die
Hlusfuhr3ölle auf Hllteifen tourben oor»
übergehenb fiftiert. — Den neuen So»
norarfonfulen oon Litauen, HBilhelm Si»
mon in 3ürid), unb oon ©rohbritannien,
Srant HBattinfon in Lu3ern, tourbe 00m
©unbesrat bas ©reguatur erteilt.

Der Hlrbeitsmartt ift nach ben
©rhebungen bes Sunbesamtes für 3n»
buftrie, ©emerbe unb Hlrbeit beräeit noch
befriebigenb. ©nbe Hluguft toaren bei
ben Hlrbeitsämtern 18,506 Stellen*
fuchenbe eingetragen, gegen 17,975 3U
©nbe 3uli. Die 3ahl ber offenen Stel*
len betrug im felben 3eitpuntt 2207 ge»

gen 2499. 3m Hotelgewerbe toar bie
oergangene Sommerfaifon fchledjt. Die
burd)fd)nittlid)e Settenhefet3ung betrug
©litte Hluguft 59 ©ro3ent, gegenüber
72.9 ©ro3ent im gleichen 3eitpun!t bes
©orjahres. Hin ©erfonen toaren im
Hotelgewerbe ©litte Hluguft um 10,2
©ro3ent toeniger befdjäftigt als ©litte
Hluguft 1930. — Der 3nber ber 3o»
ften ber Lebenshaltung ftanb ©nbe
Hluguft auf 149, gegen 150 3U ©nbe
3uli unb 159 311 ©nbe Hluguft 1930.
Die 3nbe*3iffer für Htahrungsmittel
allein betrug ©nbe Hluguft 139 gegen
152 3u ©nbe Hluguft 1930.

Hluf bem Hlheinfelb bei ©Î ö h I i n im
Hlargau taufte eine noch anonpme ffrirma
31 Settaren Lanb im HBerte oon einer
Siertelmillion Çranfen. Hluf bem Hlreal
foil eine $abrif 3ur SerftcIIung oon
Hlutoreifen errichtet toerben, in ber ge=
gen 4000 Hlrbeiter befd)äftigt toerben
follen.

Hirn ©littmod) abenb gab in ber Hlähe
bes ©abifdjen ©almhofes in © a f e l ein
junger ©lann auf feine 17jährige f?reun»
bin aus ber Dfdjecboflotoafei unb auf
fid) felbft mehrere Sdjüffe ab. Die her»
beieilenben Leute fanben bas ©täbdjen
tot unb ben jungen ©lann fdjtoer oer»
tounbet. ©r tourbe in betouhtlofem 3u»
ftanb ins Spital überführt. — Die
Stabtpoli3ei perhaftete einen jungen
Lölner, ber toegen ©etruges im ©etrage
pon 100,000 ©larf gefudjt tourbe, ©r
hat aud) in Safel fçhon mehreren grauen
ffielbbeträge oon je Sr. 3000 heraus»
geloclt. Die ©cfamtfumme fteht nodi
nid)t feft.

Hirn 27. September fanb in Lieftal
ber ©eteranentag ber ©ren3befehung pon
1870/71 ftatt. ©s fanben fid) 60 ©eil»
nehmer ein, bie pom ©räfibenten ber
bafellänbifcfjen Dffpiersgefellfchaft, oon
©lilttärbireftor Seiler tinb Dberft»
bioifionär ©liefcher, ber im ©amen bes
©ibgenöffifchen ©lilitärbepartements
fprad), hegrüht tourben.

Sei ber ©rgän3ungstoahl in ben
©enfer Staatsrat tourbe Hilbert ©i=
cob, ber Lanbibat ber ©abitaten unb
llbeiften mit 8563 Stimmen gewählt.
- 3n Hlntibes ftarb ber 5tinberar3t Dr.

Hllfreb ©cadjarb, eine Hlutorität auf bem
©ebiete ber Lrebsbehanblung. — Hirn
24. September oerfdjieb ber Hlftronom
©. Sdjär im Hilter oon 69 3ahren.
©r hatte fich namentlich um bie ©r=
ridftung bes Obferoatoriums auf bem
3ungfraujo<h oerbient gemacht.

©ei ber ©ropor3wahI bes aus 15
©litgliebern beftehenben © h u r e r
Stabtrates erhielten bie So3iaIbemo»
traten 6 (5), bie Sreifinnigen 4 (5),
bie ftonferoatioen unb ©hriftlidj»
So3ialen 3 (2) unb bie Demotraten 2
(3) ©lanbate. - Dem ©ationalpart
finb im ©ranb ©arabifo brei Stein»

j Einmal noch... j
j Einmal noch wie im Verbluten, j
i Sprüht und blüht die Sommerpracht j

Lodernd auf in Farbengluten,
Eh' sie sinkt in Tod und Nacht.

Züngelnd schlägt die goldne Flamme,
l Wie zum letzten Opferfest,
i Flackernd fort von Stamm zu Stamme, f
i Durch des Hochwalds Laubgeäst. j
î Durch die sommermllden Lande i
i Leuchtet über Wald und Flur
è Einmal noch im Opferbrande j
> Auf die sterbende Natur. j

Lohmeyer. j

In der letzten Sessionsivoche oer Bun-
desversammlung wurde im N ati o n al -
rat die Subventionierung der Uhren-
industrie weiter behandelt. Die Sozial
listen bezeichneten die Hilfsaktion als
Staatskapitalismus. Das stimmt zwar
nicht ganz, denn die 13 Millionen Fran-
ken, mit welchen der Staat für die be-
drängte Uhrenindustrie einspringt, dürf-
ten wohl verloren sein, aber es stimmt
doch insofern, als sich der Staat zum
ersten Male aktiv an einer Produktion
beteiligt, indem er Aktien der neuen
SuperHolding übernimmt und in ihrem
Verwaltungsrat sitzt, also auch für künf-
tige Mißerfolge zur Verantwortung ge-
zogen werden kann. Die welschen Räte
haben für die ganze Geschichte das Wort
„cboultase" geprägt, was „Schultose"
gesprochen wird und sich eben so auf die
„Lex Schulthesz" (Altersversicherung) be-
zieht, wie auf die Hilfe für die Uhren-
industrie. Das Parlament stimmte
schließlich unter Protesten und allerlei
Kautelen zu, wohei auch der fromme
Wunsch ausgedrückt wurde, daß es sich

um kein Präjudiz handle. — Und dann
wurde im Nationalrat fast so viel ge-
redet wie im Völkerbund. Grimm sprach
über die Rede Stuckis, Pfister über die
Rede Grimms und später noch Bundes-
rat Schultheß über die Reden Stuckis,
Grimms und Pfisters. Sozialisten und
Liberale wendeten sich gegen die in der
Rede Stuckis angekündigten Einfuhr-
beschränkungen und Bundesrat Schult-
heß kündigte für das nächste Jahr einen
neuen Wirtschaftsartikel der Bundes-
Verfassung an. — Es wurde aber trotz-
dem auch fleißig gearbeitet und nicht
weniger als 6 Gesetze wurden behandelt.
Erst wurde das Alkoholgesetz angenom-
men, dann wurde das Ruhetagsgesetz
mit kleinen Abänderungen erledigt, auch

das Mieterschutzgesetz passierte den Na-
tionalrat siegreich. — Der Stände-
rat aber kam zuerst mit dem Entwurf
zum Obligationenrecht um einige Artikel
vorwärts und diskutierte dann das
Strafgesetz, wobei man die Verbreitung
unsittlicher Bilder strengeren Straf-
bestimmungen unterwarf als bisher,
und die Gotteslästerung wieder als straf-
baren Tatbestand aufnahm. Dann kam
noch das Automobilgesetz an die Reihe,
wobei die Höchstgeschwindigkeiten wieder
eingeführt und dem Bund das Recht
zur Regelung des Durchgangsverkehrs
wieder aus den Händen genommen
wurde. Es gab noch einige kleine An-
fragen im Nationalrat über den Emp-
fang der Matchschützen in der Hyspa,
wobei der Bundesrat feststellte, daß der
Präsident des Nationalrates, Dr.
Sträuli, die Matchschützen begrüßt habe.
Daß dies von Seiten des General-
kommissärs der Hyspa nicht geschehen
sei, sei eine interne Sache der Hpspa
selbst. Wegen der Einreisebewilligungen
für Saisonarbeiter — es handelte sich
hauptsächlich um Hotelpersonal in der
Anfrage — antwortete der Bundesrat,
daß hiefür die Kantone zuständig seien
und daß bereits die Weisung erteilt
worden sei, in der Wintersaison die Ein-
reisebewilligungen so weit als möglich zu
beschränken. Viel Unruhe auf soziali-
stischer Seite verursachte auch noch die
Ablehnung einer staatlichen Banken-
kontrolle durch den Vorsteher des Fi-
nanzdepartements, der einen besser ge-
eigneten Ersatz dafür in Aussicht stellte.
— Und damit wurden dann die Räte
verabschiedet, einige wohl für immer,
andere nur bis zur nächsten Session.

Dev Bundesrat ermächtigte den
schweizerischen Gesandten in Rio de Ja-
neiro, den Auslieferungsvertrag mit
Brasilien zu unterzeichnen. — Der Rück-
tritt von Prof. Dr. A. Heim als Mit-
glied der Meteorologischen Kommission
wurde unter Verdankung der geleisteten
Dienste bewilligt und Prof. Georges
Tiercy in Genf und Dr. A. Kreis in
Chur zu neuen Mitgliedern gewählt. Der
bisherige Vizedirektor Prof. Dr. Eru-
ner in Bern wurde an Stelle des ver-
storbenen Prof. Dr. Gautier zum Prä-
sidenten der Kommission ernannt. — Die
Ausfuhrzölle auf Alteisen wurden vor-
übergehend sistiert. — Den neuen Ho-
norarkonsulen von Litauen, Wilhelm Si-
mon in Zürich, und von Großbritannien,
Frank Watkinson in Luzern, wurde vom
Bundesrat das Exequatur erteilt.

Der Arbeitsmarkt ist nach den
Erhebungen des Bundesamtes für In-
dustrie, Gewerbe und Arbeit derzeit noch
befriedigend. Ende August waren bei
den Arbeitsämtern 18,506 Stellen-
suchende eingetragen, gegen 17,975 zu
Ende Juli. Die Zahl der offenen Stel-
len betrug im selben Zeitpunkt 2207 ge-

gen 2499. Im Hotelgewerbe war die
vergangene Sommersaison schlecht. Die
durchschnittliche Bettenliesetzung betrug
Mitte August 59 Prozent, gegenüber
72.9 Prozent im gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres. An Personen waren im
Hotelgewerbe Mitte August um 10,2
Prozent weniger beschäftigt als Mitte
August 1930. — Der Index der Ko-
sten der Lebenshaltung stand Ende
August auf 149, gegen 150 zu Ende
Juli und 159 zu Ende August 1930.
Die Indexziffer für Nahrungsmittel
allein betrug Ende August 139 gegen
152 zu Ende August 1930.

Auf dem Rhcinfeld bei MöHI in im
Aargau kaufte eine noch anonyme Firma
31 Hektaren Land im Werte von einer
Viertelmillion Franken. Auf dem Areal
soll eine Fabrik zur Herstellung von
Autoreifen errichtet werden, in der ge-
gen 4000 Arbeiter beschäftigt werden
sollen.

Am Mittwoch abend gab in der Nähe
des Badischen Bahnhofes in Basel ein
junger Mann auf seine 17jährige Freun-
din aus der Tschechoslowakei und auf
sich selbst mehrere Schüsse ab. Die her-
beieilenden Leute fanden das Mädchen
tot und den jungen Mann schwer ver-
wundet. Er wurde in bewußtlosem Zu-
stand ins Spital überführt. — Die
Stadtpolizei verhaftete einen jungen
Kölner, der wegen Betruges im Betrage
von 100,000 Mark gesucht wurde. Er
hat auch in Basel schon mehreren Frauen
Geldbeträge von je Fr. 3000 heraus-
gelockt. Die Gesamtsumme steht noch
nicht fest.

Am 27. September fand in Liestal
der Veteranentag der Grenzbesetzung von
1870/71 statt. Es fanden sich 60 Teil-
nehmer ein, die vom Präsidenten der
baselländischen Offiziersgesellschaft, von
Militärdirektor Seiler und Oberst-
divisionär Miescher, der im Namen des
Eidgenössischen Militärdepartements
sprach, hegrüßt wurden.

Bei der Ergänzungswahl in den
Genfer Staatsrat wurde Albert Pi-
cod, der Kandidat der Radikalen und
Udeisten mit 8563 Stimmen gewählt.

" In Antibes starb der Kinderarzt Dr.
Alfred Machard, eine Autorität auf dem
Gebiete der Krebsbehandlung. — Am
24. September verschied der Astronom
E. Schär im Alter von 69 Jahren.
Er hatte sich namentlich um die Er-
Achtung des Observatoriums auf dem
Jungfraujoch verdient gemacht.

Bei der Proporzwahl des aus 15
Mitgliedern bestehenden Ch u rer
Stadtrates erhielten die Sozialdemo-
kraten 6 (5), die Freisinnigen 4 (5),
die Konservativen und Christlich-
Sozialen 3 (2) und die Demokraten 2
(3) Mandate. - Dem Nationalpark
sind im Grand Paradiso drei Stein-
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böde übergeben roorben, bie bie ita=
licnifcbe Regierung ber SBaabt für ibt
Sdjubgebict 3um ©efebenf gemacht botte.

3n St. ©allen ftarb im 'ütlter non
74 3abren alt Uantonsrat ©mil banner«
Sritfd), Seniorcbef ber Stidereifirma
Sanner & ©ic. in âerisau. ©r roar
Si3epräfibent ber Santonalbanïoerroal»
tung oon 31ppen3eII unb roar 30 Sabre
im Direïtionsïomitee ber 3Ippen3eIIer»
babn, 30 Sabre lanb ftanb er aueb bem
©asioerl t&erisau oor. — 3n Sagas
ftarb im 3lltcr oon 60 Sabrcn 3Inton
3inbet=51reffig, fRebattor am „Ober»
länber 3ln3eiger".

Der S c f f i n e r ©robe Sat geneb»
migte einen ©efebentrourf, nadj roeldjem
alle ftänbigen öffcntlirfjen 3luffdjriften in
italienifdjer Spradje abgefaßt fein müf»
fen. Ueberfebung in anbete Sprachen
ift niebt geftattet, bod) müffen bie Sud)»
ftaben um bie £>älfte Heiner fein als bie=
ionigen ber Suffdjrift in italienifcber
Sprache.

3Iuf ber Station 3111 i o n cntgleiften
am 23. September abeitbs oier S3agen
bes ©üter3ugcs 9iomansborn»3!Bintcr»
tbur. ©s entftanb nur Sadjfdjaben.

Die Unterfudjung über ben Dram»
uttfall bei ber alten ftirdje Sluntern
(3ürid)) bot ergeben, bah ein ftrafbares
Serbalten bes SBagenfübrcrs oorliegt,
ber betrunfen mar unb mit überlebter
©efdjroinbigfcit gefahren ift. — 3lnt 28.
September ftarb in 3 ü r i d) nad) lan»
gern £eiben im 62. £ebcnsjabr Sabrifant
Srib ©auger, ber fieiter ber ©ifent'on»
ftruftionsiocrfftättc S- ©auger & ©ic.
in Unterftrab- ©r mar oon 1911 bis
1920 3entralpräfibent bes Serbanbes
Sd>mei3. Sdjloffermeifter unb mürbe bei
feinem fRüdtritt sunt ©brenpräfibenten
ernannt. — 3lm 28. September ent»
gleiften im ôauptbabnbof 3üridj bie
lebten oier Serfonenroagen bes Schnell»
3uges ©bur»SafeI. Serlebt mürbe nie»
manb unb and) ber SRaterialfdjaben ift
nur gering.

Der IRegierungsrat mahlte als
Sorfteljer bes Unterfentinars Sofmil
©pmnafiallebrcr Dr. Otto Sdireger,
flehrer an ber £nabenfetunbarfd)ule in
Sern. — Sür ben oerftorbenen Ober»
ridjter fl. ©bappuis rourbe 3um Sräfi»
benten ber fRotariatsprüfungsfommiffion
im Sura SRotar 3ld)ille SRcrguin in
Sruntrut unb als neues Siitglieb Ober»
ridjter Sofcf 3obin»3ïnfIitt in Sern ge»
mäblt.

Die Scratungsfommiffion für ein
neues b e r n i f d) e s S i f d) e r e t g e f e b
bie audr oont fantonaI»bernifcben St»
fdjereioerein, oom fantonaI=bernifdjcn
3Ingelfifd)evoerbanb unb bett biefen an»
gefdjloffcnen Sereinen be?d)idt mar, fabte
einftimmig bie folgenbe Sefolution: „Die
in Sern ocrfammelten 9lngelfifd)er ftel»
len mit grobem Schauern feft, bab ber
©robe 5Rat ber uneigennübigen 5Irbett
ber auberparlamentarifdjen Seratungs»
ïommiîîion roentg Serftänbnis entgegen»

brachte. Das oom ©roben SRat ange»
nontniene Softulat mit feinen oielen
„Soll" unb ,,S3enn" bietet ben ber»
nifdjen 3lngelfifd)ern feine ©ernähr für
bie ©rfüllung ber in ber Snitiatioe auf»
geftelltcn ©runbfäbe. Die beutige Soll»
fibung oertritt 25 3IngeIfifd)eroereine
bes Ùantons Sern; fie befd)Iiebt ein»
ftimmig, mit allen Gräften für bie Sni»
tiatioe ein3ufteben."

Dem Sabresberidjt bes fantonal»
bernifdjen £>iIfsoerein für ©ei»
ftesfranfe pro 1930/31 entnehmen
mir, bab im Sericbtsiabre 92 Unter»
ftübungsgefudre an ben Serein ge»
langten. Die ©efuche betrafen 36 SRän»
ner, 46 Srauen unb 10 ftinber. 3m
3ura machte ber Serein feböne Sort»
fdjritte, in Daoannes fonnte fdjon eine
Seratungsftelle für ©eiftesfranfe er»
öffnet rnerben, bie erfreulichen Sefud)
aufmeift. 3In fiegaten unb ©efdrenfen
finb insgefamt Sr. 5663 eingegangen,
bie SRitglieberbeiträge betrugen Sr.
25,461. Die Dotaleinnabmen beliefen
fid) auf Se- 77,044 unb für Unter»
ftiibungen mürben St- 34,956 aus»
gegeben. Das Sermögen auf Scbtub
bes Scdjnungsjabres mar St. 281,104.

Der fantonaI=bcrnifd)e S (h ii b c n
o c r e i n 3äl)Ite am lebten 3abrescnbe
788 Seftionen mit 40,469 SRitgliebern.
3n 96 Uurfcn mürben 3ufammen 2135
3ungfd)iiben ausgebilbet, oon roelchen
729 bie 3Inerfennungsfarte erhielten.
Sdjübenfefte mürben im Seridjtsjabre 12
burdjgefübrt.

Sei ber Solfsabftimmung in 3 ö n i 3

mürbe bie Sorlagc über ben 3lnfauf ber
Sefibung „Scrgfrieb" in Uanberfteg
3um 3medc ber (Errichtung eines Serien»
beintes mit 516 gegen 489 Stimmen
angenommen.

Das für3lid) in ©risroil eröffnete
31Itersbeim erhielt oon Stäulein ©mma
2Bir3 in ©rismil ein ©efdjenf oon Sr.
65,000. (Sor 3abresfrift fdjon hatte
Sräuleiit 2Bir3 bem 3Iltersbeim 30,000
Stauten 3ugemenbet.) 3Ius bem Sadj»
lab bes ôerrn 3arl SSir3 fei. erhielt bas
3IItersbeim Sr. 5000 unb aus bem Sad)»
lab bes töerrn Otto Sdjmib, Deilbaber
ber Strma Sdjmib & ©o„ Sr. 4000.

31m 8. September maren es 25 3abre,
feit £>err 3IboIf Srügger bie Direftion
ber Stabtmufif Unterfeen über»
nontmen bat. 3IIs äuberes 3eidjen ber
Danfbarfeit mürbe bem Dirigenten beim
lebten Uebungsabenb oom Sräfibenten
Salmer ein prächtiger Slumenftraub
überreidjt.

3m Set)ad)malb 3roifcben Däuf»
feien unb S3 a I p e r s m i I hobelte ein
SIibfd)Iag bie fRinbe eines mächtigen
©id)enftammes auf £>anbbreite oon oben
bis unten ab. ©enau in ber ftRitte bes
Streifens oerläuft eine fingerbide Sinne,
bie roie mit einem .E>obIferbI)obeI aus»
gefd)Iiffen ift.

Oberhalb ©ortébert ftünte bas
Safler Slug3eug „©ontte 31. ©. 4" am
27. September, als es im ©leitflug
Ianben roollte, aus ungefähr 100 SReter
<?>öbe ab. Die beiben 3nfaffen mürben
unter ben Drümmern begraben, blieben
aber roie burd) ein SBunber unoerleht.

Dobesfälle. 3m Sternbachboben
3U Drubfdjadjen ftarb Srau Sophie
2Bittroer=3ürd)er im 3IIter oon faft 60
3abren. — 3m Äranfenbaus oon Su»
misroalb oerftarb im 3Ilter oon 60 3al)=
ren ber Dotengräbcr ©briftian Uinbler,
ein fleißiger, fürforglidjer Samilienoater.
— 3n äReiersmaab bei Sigrisroil ftarb
im 31Iter oon 82 3abren ber fianbroirt
unb öolsbänbler ©briftian Sufcner. ©r
mar Seteran ber ®ren3befebung unb
burch 25 3abre Stitglieb ber 3Irmen»
fommiffion. — 3n fRüti bei Siiren
rourbe ber beliebte Softbalter Srib
Stauffer 3ur eroigen iRube geleitet,
©ine SIinbbarment3ünbung raffte ben
erft 36=3äbrigen unerroartet rafdj babin.

3n feiner Sibung oom 25. September
roäblte ber S t a b t r a t als ßebrerin
an bie Srimarfdjule in ber SRatte Sräu»
lein 9Rarie Souife 9?obrer unb als
flebrer an bie glcidje Schule Gerrit
SBalter 3eller. ©r beroilligte ber ©e=

meinnübigen Saugenoffenfchaft Sern ein
Ôppotbetarbarlebcn oon Sr. 100,000 für
Neubauten an ber Sabgaffe unb ber
3Tarftrabe in ber SRatte. Sür ben Um»
bau ber ©emeinbebefibung in ber
Srunngaffe rourbe ein Slrebit oon St-
51,000 bemilligt. Sobann genehmigte
ber Stabtrat bie Sorlage bes ©emeinbe»
rates betreffs 3Ibänberung unb ©rgän»
3ung ber Sorfdjriften ber ©emeinbe»
orbnung über 3lbftimmungen unb 9Bab»
len. Die ©emeinbe bleibt nun ein ein»

3iger 2BabI= unb 3Ibftimmungsïreis, bie
oier 3äbltreife haben nur Sebeutung für
bie 31usmittlung ber ©rgebniffe. ôier»
auf begann bie Seratung bes Sermal»
tungsberidjtes für bas 3abr 1930. $ie»
bei mürben einige SKotionen erheblich
ertlärt, fo bie ÜRotion Steinemann be»

treffs Uebernabme bes fportär3tIi<heri
Dienftes burd) bas Sd)ular3tamt unb
bie ÎRotion iRpff betreffenb ©rrichtung
eines Uinbergartens an ber Sabgaffe.
©ine 3nterpelIation 3nbermübte betraf»
fenb ber Orts3ulagen bes Sunbes an bie
eibgenöffifchen Seamten in Sümpli3, be»

antroortete Stabtpräfibent Sinbt babin,
bab ber ©emeinberat bereits im 3Iuguft
eine ©ingabe an bas eibgenöffifche St»
nan3bepartement megen ©leichftellung
ber in Sern unb Sümpli3 roobnenben
Sunttionäre gemacht habe, bie 3Introort
aber noch ausftebe.

Die ftabträtliche ©inbürgerungsfom»
miffion beantragt bem Stabtrat bie 3tt»
fieberung bes ©emeinbebürgerredjts an
folgenbe Seroerber: Daoel ©rnft, oon
3Innemaffe (Sranïreich), geb. 1911, Ie»

big, ©oiffeur, roobnhaft in Sern, Selp»
ftraffe 47, 3ur3eit in Saufanne; ©nbreb
3arl 3obann Stichael, oon Sürth,
Sapern (Deutfdjlanb), geb. 1913, lauf»
männifcher Sebrling, roobnhaft in SCBorb,

Sonnedftrabe, bei ber SÎRutter, Srau
5tormann=©nbreh; iRommel Otto Uurt
©buarb, oon iRubolftabt, Dbüringen
(Deutfchlanb), geb. 1885, lebig, Dr.
iur., Serfidjerungsbeamter, roobnbaft in
Sern, SOÎarïtgaffe 11; Steiger 3IIbert
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böcke übergeben worden, die die ita-
lienische Regierung der Waadt für ihr
Schutzgebiet zum Geschenk gemacht hatte.

In St. Gallen starb im Alter von
74 Iahren alt Kantonsrat Emil Tanner-
Fritsch, Seniorchef der Stickereifirma
Tanner ck Tie. in Herisau. Er war
Vizepräsident der Kantonalbankverwal-
tung von Appenzell und war 30 Jahre
im Direktionskomitee der Appenzeller-
bahn, 30 Jahre land stand er auch dem
Gaswerk Herisau vor. — In Ragaz
starb in, Alter von 60 Iahren Anton
Zindel-Kressig, Redaktor am „Ober-
länder Anzeiger".

Der Te ssiner Große Rat geneh-
migte einen Gesetzentwurf, nach welchem
alle ständigen öffentlichen Aufschriften in
italienischer Sprache abgefaßt sein müs-
sen. Uebersetzung in andere Sprachen
ist nicht gestattet, doch müssen die Buch-
staben um die Hälfte kleiner sein als die-
jenigen der Aufschrift in italienischer
Sprache.

Auf der Station Attik on entgleisten
am 23. September abends vier Wagen
des Güterzuges Romanshorn-Winter-
thur. Es entstand nur Sachschaden.

Die Untersuchung über den Tram-
unfall bei der alten Kirche Fl untern
(Zürich) hat ergeben, dasz ein strafbares
Verhalten des Wagenführers vorliegt,
der betrunken war und mit übersetzter
Geschwindigkeit gefahren ist. — Am 28.
September starb in Zürich nach lan-
gem Leiden im 62. Lebensjahr Fabrikant
Fritz Gauger, der Leiter der Eisenkon-
struktionswcrkstätte F. Gauger «K Cie.
in Untcrstrasz. Er war von 1911 bis
1920 Zentralpräsident des Verbandes
Schweiz. Schlossermeister und wurde bei
seinem Rücktritt zum Ehrenpräsidenten
ernannt. — Am 23. September ent-
gleisten im Hauptbahnhof Zürich die
letzten vier Personenwagen des Schnell-
zuges Chur-Basel. Verletzt wurde nie-
niand und auch der Materialschaden ist
nur gering.

MmwrlaM
à-v.!-!»:>«..

Der Regierungsrat wählte als
Vorsteher des Unterseminars Hofwil
Gymnasiallehrer Dr. Otto Schreyer,
Lehrer an der Knabensekundarschule in
Bern. — Für den verstorbenen Ober-
richter L. Chappuis wurde zum Präsi-
deuten der Notariatsprüfungskommission
in, Jura Notar Achille Merguin in
Pruntrut und als neues Mitglied Ober-
richter Josef Jobin-Anklin in Bern ge-
wählt.

Die Beratungskommission für ein
neues ber n i sches F i s ch e r e i g e s etz.
die auch von, kantonal-bernischen Fi-
schereiverein, vom kantonal-bernischen
Angelfischerverband und den diesen an-
geschlossenen Vereinen beschickt war, fatzte
einstimmig die folgende Resolution: „Die
in Bern versammelten Angelfischer stel-
len mit großem Bedauern fest, dah der
Große Rat der uneigennützigen Arbeit
der außerparlamentarischen Beratungs-
kommission wenig Verständnis entgegen-

brachte. Das vom Großen Rat ange-
nommene Postulat mit seinen vielen
„Soll" und „Wenn" bietet den ber-
nischen Angelfischern keine Gewähr für
die Erfüllung der in der Initiative auf-
gestellten Grundsätze. Die heutige Voll-
sitzung vertritt 25 Angelfischervereine
des Kantons Bern: sie beschließt ein-
stimmig, mit allen Kräften für die Jni-
tiative einzustehen."

Dem Jahresbericht des kantonal-
bernischen Hilfsverein für Gei-
steskranke pro 1930/31 entnehmen
wir, daß im Berichtsjahre 92 Unter-
stützungsgesuche an den Verein ge-
langten. Die Gesuche betrafen 36 Män-
ner, 46 Frauen und 10 Kinder. Im
Jura machte der Verein schöne Fort-
schritte, in Tavannes konnte schon eine
Beratungsstelle für Geisteskranke er-
öffnet werden, die erfreulichen Besuch
aufweist. An Legaten und Geschenken
sind insgesamt Fr. 5663 eingegangen,
die Mitgliederbeiträge betrugen Fr.
25,461. Die Totaleinnahmen beliefen
sich auf Fr. 77,044 und für Unter-
stützungen wurden Fr. 34,956 aus-
gegeben. Das Vermögen auf Schluß
des Rechnungsjahres war Fr. 231,104.

Der kantonal-bernische Schützen-
verein zählte am letzten Jahresende
738 Sektionen mit 40,469 Mitgliedern.
In 96 Kursen wurden zusammen 2135
Jungschützen ausgebildet, von welchen
729 die Anerkennungskarte erhielten.
Schützenfeste wurden im Berichtsjahre 12
durchgeführt.

Bei der Volksabstimmung in Köniz
wurde die Vorlage über den Ankauf der
Besitzung „Bergfried" in Kandersteg
zum Zwecke der Errichtung eines Ferien-
Heimes mit 516 gegen 439 Stimmen
angenommen.

Das kürzlich in Eriswil eröffnete
Altersheim erhielt von Fräulein Emma
Wirz in Eriswil ein Geschenk von Fr.
65,000. (Vor Jahresfrist schon hatte
Fräulein Wirz dem Altersheim 30,000
Franken zugewendet.) Aus dem Nach-
laß des Herrn Karl Wirz sei. erhielt das
Altersheim Fr. 5000 und aus dem Nach-
laß des Herrn Otto Schmid, Teilhaber
der Firma Schmid Co., Fr. 4000.

Am 3. September waren es 25 Jahre,
seit Herr Adolf Brügger die Direktion
der Stadtmusik Ilnterseen über-
nommen hat. Als äußeres Zeichen der
Dankbarkeit wurde dem Dirigenten beim
letzten Ilebungsabend vom Präsidenten
Balmer ein prächtiger Blumenstrauß
überreicht.

Im Beyachwald zwischen Täuf-
feien und Walperswil hobelte ein
Blitzschlag die Rinde eines mächtigen
Eichenstammes auf Handbreite von oben
bis unten ab. Genau in der Mitte des
Streifens verläuft eine fingerdicke Rinne,
die wie mit einem Hohlkerbhobel aus-
geschliffen ist.

Oberhalb Cortêbert stürzte das
Basler Flugzeug „Comte A. C. 4" am
27. September, als es im Gleitflug
landen wollte, aus ungefähr 100 Meter
Höhe ab. Die beiden Insassen wurden
unter den Trümmern begraben, blieben
aber wie durch ein Wunder unverletzt.

Todesfälle. Im Sternbachboden
zu Trubschachen starb Frau Sophie
Wittwer-Zürcher im Alter von fast 60
Jahren. — Im Krankenhaus von Su-
miswald verstarb im Alter von 60 Iah-
ren der Totengräber Christian Kindler,
ein fleißiger, fürsorglicher Familienvater.
— In Meiersmaad bei Sigriswil starb
im Alter von 32 Jahren der Landwirt
und Holzhändler Christian Rufener. Er
war Veteran der Grenzbesetzung und
durch 25 Jahre Mitglied der Armen-
kommission. — In Rüti bei Büren
wurde der belichte PostHalter Fritz
Stauffer zur ewigen Ruhe geleitet.
Eine Blinddarmentzündung raffte den
erst 36-Jährigen unerwartet rasch dahin.

In seiner Sitzung vom 25. September
wählte der Stadtrat als Lehrerin
an die Primärschule in der Matte Fräu-
lein Marie Louise Rohrer und als
Lehrer an die gleiche Schule Herrn
Walter Keller. Er bewilligte der Ge-
meinnützigen Baugenossenschaft Bern ein
Hypothekardarlehen von Fr. 100,000 für
Neubauten an der Vadgasse und der
Aarstraße in der Matte. Für den Um-
bau der Eemeindebesitzung in der
Brunngasse wurde ein Kredit von Fr.
51,000 bewilligt. Sodann genehmigte
der Stadtrat die Vorlage des Gemeinde-
rates betreffs Abänderung und Ergän-
zung der Vorschriften der Gemeinde-
ordnung über Abstimmungen und Wah-
len. Die Gemeinde bleibt nun ein ein-
ziger Wahl- und Abstimmungskreis, die
vier Zählkreise haben nur Bedeutung für
die Ausmittlung der Ergebnisse. Hier-
auf begann die Beratung des Vermal-
tungsberichtes für das Jahr 1930. Hie-
bei wurden einige Motionen erheblich
erklärt, so die Motion Steinemann be-
treffs Uebernahme des sportärztlichen
Dienstes durch das Schularztamt und
die Motion Ryff betreffend Errichtung
eines Kindergartens an der Badgasse.
Eine Interpellation Jndermühle betref-
fend der Ortszulagen des Bundes an die
eidgenössischen Beamten in Bümpliz, be-
antwortete Stadtpräsident Lindt dahin,
daß der Gemeinderat bereits im August
eine Eingabe an das eidgenössische Fi-
nanzdepartement wegen Gleichstellung
der in Bern und Bümpliz wohnenden
Funktionäre gemacht habe, die Antwort
aber noch ausstehe.

Die stadträtliche Einbürgerungskom-
mission beantragt dem Stadtrat die Zu-
sicherung des Gemeindebürgerrechts an
folgende Bewerber: Davel Ernst, von
Annemasse (Frankreich), geb. 1911, le-
dig, Coiffeur, wohnhaft in Bern, Belp-
straße 47, zurzeit in Lausanne: Endreß
Karl Johann Michael, von Fürth,
Bayern (Deutschland), geb. 1913, kauf-
männischer Lehrling, wohnhaft in Worb,
Sonneckstraße, bei der Mutter, Frau
Kormann-Endreß: Rommel Otto Kurt
Eduard, von Rudolstadt, Thüringen
(Deutschland), geb. 1385, ledig, Dr.
jur., Versicherungsbeamter, wohnhaft in
Bern, Marktgasse 11: Steiger Albert
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grib, non Dagmerfellen (5tt. £u3crn),
geb. 1884, oerbeiratet, Kaufmann,
toobnbaft tri Sern, SKonbijouftraffe 27;
Hfcbafs Houoine, oon 5lrasnofeIto (IRub»
lanb), geb. 1884, oerbetratet, Schüben»
fabritant, toobnbaft in Sern, Setler»
itrafje 12.

Die SeoölterungsäabI ber
Stabt bat fid) int Sluguft um 51 Set»
fönen oermebrt unb betrug am 31. Hu»
guft 112,433 Serfonen. Die 3abl ber
Sebenbgeborenen toar 117, ber Dobes»
fälle 81, ber 3uge3ogenen 171 unb ber
ffieggesogenen 756. 3n ben Rotels unb
©aftböfen toaren 30,657 Serfonen ab»
gcftiegen.

Die 600,000 £> u f P a » £ o f e finb alle
oerfauft. Die 3iebung bürfte anfangs
Dttober ftattfinben. 3ur Serteilung
tornmen Sar» unb Haturatpreife im
©efamtbetrage oon gr. 300,000.

Hm 26./27. September tourbe toieber
bie e b g e r g a b cb i 16 t in ber glei»
eben SBeife toie bie lebten 2 3abre ab»

gehalten. Heber einen Stangel an Se»
fuebern tonnte bie bereits ooltstümlid)
getoorbene Seranftaltung trob ber Hri»
fenîeit nid)t Hagen unb biirfte ein gan3
bübfdjer Heingetoinn 3U SBobltätigteits»
3toeden übrig bleiben.

Sor einiger 3eit trat ber Schulabroart
bes ftäbtifdjen Srogt)tmtafiums, ©rnft
Säumann, nad) 29 Dienftiabren in
ben toobloerbienten Hubeftanb. 3ur Hb»
fdjiebsfeier batten fid) über 70 ebe»

malige Debrer eingefunben. Sdjulbirettor
Särtfd)i unb Hettor Üur3 roürbigten
bie Serbienfte ©aumanns in toarmen
Sßorten unb überreichten ibm bie als
Hbfdjiebsgefdjenl geroünfdjte „Suppen»
teile" mit einem fdjönen Slumenftrauff.
©aumann ift feit 3abren ©brenpräfibent
bes 9Jtännerd)ors Sänggaffe unb feit 28
3abten Stitglieb bes Serner Dieber»
tran3es. ©r ift audj ©brenmitglieb bes
Hteisgefangoereins.

Hm 23. September feierten £err uttb
grau Sparmann, geto. Stufitlebrer,
auf ber luftigen £öbe bes ©urtens ibre
golbene D>od)3eit.

Hm 25. September ftarb in Sau»
marcus, too er 3ur Dur roeilte, Srof. Dr.
iur. 3afob Sieber. 1863 geboren,
ftubierte er 3urispruben3 uub babili»
tierte fid) 1891 als Srioatbo3ent an
ber £od)fd)uIe Sern, too er bann bis
1930 als orbentlicber Srofeffor für
Sunbesftrafrecbt, Sölterred)t unb oer»
gleichendes Staatsrecht toirîte. ©r pu»
blasierte auch ein 2Bert über bas Staats»
bürgerreebt im internationalen Sertebr.
— Hm Settag oerfdjieb ber Kaufmann
SBalter Died)ti»©i<henberger. ©r erlag
im Hiter oon erft 36 3abren einer lang»
roierigen febroeren Drantbeit.

f Sllbctt ©feilet,
geto. ©befmouteur ber Rasier 91.=©. in Sern.

9lm 2. Sluguft oerfdjteb in Sern nad) län»

gerem fieiben §etr Gilbert ©feller, geroefener
ttfjefmonteur ber §nsler 91.=©.

9IIbert ©feller mürbe am 30. 9luguft 1860
in Sern geboten. 9lad) Seenb'gung feiner Sdjul»
3eit abfoloierte er in ber gttma faster eine
fiebrjeit als SDledjaniler. griad» einem 3toei=
jährigen 9lufentl)alt in Sfteuenburg unb ©enf
trat er toieber in bie nämliche gtrma ein.
Später ftanb et ber elettrifdjen 9lbteilung als

©l)efmonteur oor. 9Bät;renb 42 gal)ren roibmete
er feine Äräfte, obne fid) bie roobloerbienten
gerien ju gönnen, ber gleichen ginna. 3'"
gabre 1923 trat er in ben toobloerbienten
9?ut)cftanb.

9llbert ©feller mar aueb ein guter gamilien=
oater. 9cad) geierabeitb unb Sonntags mibmete
er fid) gatt3 feiner gamilie. Seinet ©l>e mit

f 9HSert ©feiler.

fluife 3uberbübler entfproffen oier Söbne, bie
alle in geachteten Stellungen fielen.

§eimlid) freute fieb ber Serftorbene barauf,
im gabte 1933 bas feltene geft ber golbenen
§ocbäeit feiern ju lönnen. ©s follte jebod) nidjt
fein, gm gebtuar biefes gobies erlitt et auf
einem Spa3iergang mit einem feinet ffinlel»
tinber einen Sd>!aganfa!I, oon beffen golgen
er fid) nid)t mebr erholen follte. ©in lieber
9Jïenfd), ein treubeforgter ©alte unb Sater
ift mit 9llbert ©feiler babingegangen. 9llle,
bie il)n tonnten, roetben ibn in gutem 9lit=
benlen behalten.

f 9ltnolb oon Herber,
Seamter ber Hantonalen ^ßoliseibireltion Sern.

9lrnolb oon Herber, geboren am 7. gebruar
1861 als Sohn oon alt 3®ugbausoerroalter
oon Herber, toudjs in grofjem ©efd)miftertreife
auf. Sott ben 10 Srübern unb Sdjtoeftern

mu^te, fanb ber ftnabe ein jmeites §eim bei
§errn Tbeoborid) oon Herber, ©r befud)te auch
bie flerberfdjule unb ututbe oon §errit ipfatrer
Sobr im SCJÎiinfter tonfirmiert, ©s folgte nun
ein 9Belfd)lanbaufentbaIt in tßruntrut roäf)renb
äroei gafften unb als 25 gäbriger tmt 9lrnolb
oon Herber bann auf ber ipoliäeibirettion in
ben Sienft bes Staates ein. ©efdfätjt oon 9Jlit=
arbeitern unb Sorgefebten leiftete ber Ser=
ftorbene roäl)renb 46 gabreti eine Unfumme
oon 9lrbeit. 9lber feine Seele oerftaubte unb
oertrodnete nicht bei ber u>ol)l oft ettoas ein»

tönigen 9lrbeit. ©r hatte offenen Sinn für bas
oicle Schöne uttb gntereffante, bas bie ©rbe
bietet, gn ben gerien fudfte er gerne immer
toiebet einen anbern Ort auf, um fo redjt bas
fianb teitnett 3U lernen. Seine Iiebfte ©rbolung
mar ihm bas Hefen. Sefottbets bb'otifdje Sü=
d)er 3ogen il;n an, bie ©efdjidjte unferes lieben
Sern. Sis in fein l)ol)es 9IIter blieb fein 9Iugen=
Iid)t ftart, fo bafj et ungeftört fid) bent Hefen
roibmen tonnte. itaum ein Sonntag oerging itt
ber lebten 3«W, ohne baf) er feinen tränten
Sruber in Sdiuri befudjte. 9lud) jleffen burften
feine §ilfe erfahren. So lebte er oetbunben
mit feinen ffiefcbroiftcrn unb Sertoanbten. 9lm
17. 9luguft begannen feine gerien. ©ntgegen
früheren gabren mar er biesmal unfdjliiffig
über bas Sleifejiel. ®a febte ©ott ihm bas
SReifejiel ins flanb ber 9iul)e, nad)bent ber
©ntfd)lafene 2reue b©It im Seruf unb ju
ben SRcnfdfen. Ser §eimgang oon 9lrnolb
oon Herber rife eine tiefe Hüde in bas bar»
monifebe 3ufammenlebeu ber ©efebmifter oon Herber.

f 9lrnolb oon Herber.

trauern beute nod) 2 Srüber unb' 2 Scbroeftern
um ben Sruber. Santals abet mar's ein froher
©efebroiftertreis im ©holet SOlattenbof. 90s ber
Sater berufsbalbet in Hujem unb Thun roeilen

31m 24. September erttftanb in ber
23aubarade beim Uîeubau non 51üm»
merlp & grep an ber Dallerftrafce ein
©ranb, ber jebod) halb gelöfcbt roar.
Da $en3in in ber Stäbe gelagert roar,
fab bie Sache febr gefäbrlid) aus. Die
23ranburfacbe tonnte nod) nicht erforfcht
toerben. — 2lm gleichen SIbenb 3errib
beim ©unbesplab eine Seitung bes ftäb»
tifdjen Dramnebes unb oerurfaebte einen
Drambetricbunterbrucb oon ca. 25 fJli»
nuten.

©ine junge Dodjter tnurbe oom ©e»
ridjtspräfibenten V. roegen ©asbieb»
ftabls 3U einem Dag ©efängnis, bebingt
erlaffen, unb 3u gr. 11.60 ©ntfehäbigung
oerurteilt. Da in ihrer eigenen Mcbe
bas ©as abgestellt mar, toar fie im
Utebenlogis burd) ein offenes genfter ein»
geftiegen unb hatte bort gelocht. — 2Be=

gen Diebftabls tourbe übrigens auch IRa»
tionalrat $ o p p e l e r ange3eigt, ber in
ber ÔPÎPa ein Hiatal, bas für Dtadt»
tultur Hropaganba machte, fur3erbanb
entfernte.

Serbaftet tourbe auf einen Stedbrief
bin ein junger 23urfcbe, ber feit turpem
in Sern toobnte. — gerner eine Seroier»
lochtet, bie aus bem Spital, toobirt fie
aus ber £aft roegen einer ©efd)Ied)ts=
trantbeit gebracht toorben mar, enttoidjen
ift, unb ein Htedjaniter, ber oon brei
Slmtsftellen roegen Setrügereien gefuebt
tourbe.

Heber bem Seunbenfelb manöoeriert
3ur3eit ein neuer Denfballon. ©r
bat anbete Duftfäde unb Deitflächen toie
bie bisherigen Salions unb auch einen
härteren Htotor, ber ihm gröbere Se»
roeglichteit unb einen ertoeiterten Httions»
rabius geftattet.

Äleinc Semer Umfebau.
„Holitifch fiieb, ein garftig £ieb" unb

ba fann ich iefet auch ein Diebeben ba»
oon fingen. 3d) toar bod) fo unoor»
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Fritz, von Dagmersellen (Kt. Luzern),
geb. 1884, verheiratet, Kaufmann,
wohnhaft in Bern, Monbijoustrahe 27:
Uschatz Rouvine, von Krasnoselko (Ruh-
land), geb. 1384, verheiratet, Schürzen-
fabrikant, wohnhaft in Bern. Seiler-
strahe 12.

Die Bevölkerungszahl der
Stadt hat sich im August um 51 Per-
sonen vermehrt und betrug am 31. Au-
gust 112,433 Personen. Die Zahl der
Lebendgeborenen war 117, der Todes-
fälle 81, der Zugezogenen 171 und der
Weggezogenen 756. In den Hotels und
Gasthöfen waren 30,657 Personen ab-
gestiegen.

Die 600,000 H y s p a - Lo se sind alle
verkauft. Die Ziehung dürfte anfangs
Oktober stattfinden. Zur Verteilung
kommen Bar- und Naturalpreise im
Gesamtbetrage von Fr. 300,000.

Am 26./27. September wurde wieder
die Metzgergahchilbi in der glei-
chen Weise wie die letzten 2 Jahre ab-
gehalten. Ueber einen Mangel an Be-
suchern konnte die bereits volkstümlich
gewordene Veranstaltung trotz der Kri-
senzeit nicht klagen und dürfte ein ganz
hübscher Reingewinn zu Wohltätigkeits-
zwecken übrig bleiben.

Vor einiger Zeit trat der Schulabwart
des städtischen Progymnasiums, Ernst
Gäumann, nach 29 Dienstjahren in
den wohlverdienten Ruhestand. Zur Ab-
schiedsfeier hatten sich über 70 ehe-
malige Lehrer eingefunden. Schuldirektor
Bärtschi und Rektor Kurz würdigten
die Verdienste Eäumanns in warmen
Worten und überreichten ihm die als
Abschiedsgeschenk gewünschte „Suppen-
kelle" mit einem schönen Blumenstrauß.
Gäumann ist seit Iahren Ehrenpräsident
des Männerchors Länggasse und seit 28
Jahren Mitglied des Berner Lieder-
kranzes. Er ist auch Ehrenmitglied des
Kreisgesangvereins.

Am 23. September feierten Herr und
Frau Sparmann, gew. Musiklehrer,
auf der luftigen Höhe des Gurtens ihre
goldene Hochzeit.

Am 25. September starb in Bau-
marcus, wo er zur Kur weilte, Prof. Dr.
jur. Jakob Sieber. 1863 geboren,
studierte er Jurisprudenz und habili-
tierte sich 1891 als Privatdozent an
der Hochschule Bern, wo er dann bis
1930 als ordentlicher Professor für
Vundesstrafrecht, Völkerrecht und ver-
gleichendes Staatsrecht wirkte. Er pu-
blizierte auch ein Werk über das Staats-
bürgerrecht im internationalen Verkehr.
— Am Bettag verschied der Kaufmann
Walter Liechti-Eichenberger. Er erlag
im Alter von erst 36 Jahren einer lang-
wierigen schweren Krankheit.

1 Albert Gseller,
gew. Chefmovteur der Hasler A.-E. in Bern.

Am 2. August verschied in Bern nach län-
gerem Leiden Herr Albert Gfeller, gewesener
Chefmonteur der Hasler A.-G.

Albert Gfeller wurde am 30. August 1860
in Bern geboren. Nach Beendigung seiner Schul-
zeit absolvierte er in der Firma Hasler eine
Lehrzeit als Mechaniker. Nach einem zwei-
jährigen Aufenthalt in Neuenburg und Genf
trat er wieder in die nämliche Firma ein.
Später stand er der elektrischen Abteilung als

Chefmonteur vor. Während 42 Jahren widmete
er seine Kräfte, ohne sich die wohlverdienten
Ferien zu gönnen, der gleichen Firma. Im
Jahre 1923 trat er in den wohlverdienten
Ruhestand.

Albert Gfeller war auch ein guter Familien-
vater. Nach Feierabend und Sonntags widmete
er sich ganz seiner Familie. Seiner Ehe mit

f Albert Gfeller.

Luise Zuberbühler entsprossen vier Söhne, die
alle in geachteten Stellungen stehen.

Heimlich freute sich der Verstorbene darauf,
im Jahre 1933 das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feiern zu können. Es sollte jedoch nicht
sein. Im Februar dieses Jahres erlitt er auf
einem Spaziergang mit einem seiner Enkel-
kinder einen Schlaganfall, von dessen Folgen
er sich nicht mehr erholen sollte. Ein lieber
Mensch, ein treubesorgter Gatte und Vater
ist mit Albert Gfeller dahingegangen. Alle,
die ihn kannten, werden ihn in gutem An-
denken behalten.

ch Arnold von Lerbcr,
Beamter der Kantonalen Polizeidirektion Bern.

Arnold von Lerber, geboren am 7. Februar
1361 als Sohn von alt Zeughausverwalter
von Lerber, wuchs in großem Geschwisterkreis«
auf. Von den 10 Brüdern und Schwestern

mußte, fand der Knabe ein zweites Heim bei
Herrn Theodorich von Lerber. Er besuchte auch
die Lerberschule und wurde von Herrn Psarrer
Rohr im Münster konfirmiert. Es folgte nun
ein Welschlandausenthait in Pruntrut während
zwei Jahren und als 23 Jähriger trat Arnold
von Lerber dann auf der Polizeidirektion in
den Dienst des Staates ein. Geschätzt von Mit-
arbeitern und Vorgesetzten leistete der Ver-
storbene während 46 Jahren eine Unsumme
von Arbeit. Aber seine Seele verstaubte und
vertrocknete nicht bei der wohl oft etwas ein-
tönigen Arbeit. Er hatte offenen Sinn für das
viele Schöne und Interessante, das die Erde
bietet. In den Ferien suchte er gerne immer
wieder einen andern Ort auf, um so recht das
Land kennen zu lernen. Seine liebste Erholung
war ihm das Lesen. Besonders historische Bü-
cher zogen ihn an, die Geschichte unseres lieben
Bern. Bis in sein hohes Mter blieb sein Augen-
licht stark, so daß er ungestört sich dem Lesen
widmen konnte. Kaum ein Sonntag verging in
der letzten Zeit, ohne daß er seinen kranken
Bruder in Muri besuchte. Auch Neffen durften
seine Hilfe erfahren. So lebte er verbunden
mit seinen Geschwistern und Verwandten. Am
17. August begannen seine Ferien. Entgegen
früheren Jahren war er diesmal unschlüssig
über das Reiseziel. Da setzte Gott ihm das
Reiseziel ins Land der Ruhe, nachdem der
Entschlafene Treue hielt im Beruf und zu
den Menschen. Der Heimgang von Arnold
von Lerber riß eine tiefe Lücke in das har-
manische Zusammenleben der Geschwister von Lerber.

ch Arnold von Lerber.

trauern heute noch 2 Brüder und 2 Schwestern
um den Bruder. Damals aber war's ein froher
Eeschwisterkreis im Chalet Mattenhof. AIs der
Vater berufshalber in Luzern und Thun weilen

Am 24. September entstand in der
Baubaracke beim Neubau von Küm-
merly ck Frey an der Hallerstrahe ein
Brand, der jedoch bald gelöscht war.
Da Benzin in der Nähe gelagert war,
sah die Sache sehr gefährlich aus. Die
Brandursache konnte noch nicht erforscht
werden. — Am gleichen Abend zerriß
beim Bundesplatz eine Leitung des städ-
tischen Tramnetzes und verursachte einen
Trambetriebunterbruch von ca. 25 Mi-
nuten.

Eine junge Tochter wurde vom Ee-
richtspräsidenten V. wegen Easdieb-
stahls zu einem Tag Gefängnis, bedingt
erlassen, und zu Fr. 11.60 Entschädigung
verurteilt. Da in ihrer eigenen Küche
das Gas abgestellt war, war sie im
Nebenlogis durch ein offenes Fenster ein-
gestiegen und hatte dort gekocht. — We-
gen Diebstahls wurde übrigens auch Na-
tionalrat Hoppeler angezeigt, der in
der Hyspa ein Plakat, das für Nackt-
kultur Propaganda machte, kurzerhand
entfernte.

Verhaftet wurde auf einen Steckbrief
hin ein junger Bursche, der seit kurzem
in Bern wohnte. — Ferner eine Servier-
tochter, die aus dem Spital, wohin sie

aus der Haft wegen einer Geschlechts-
krankheit gebracht worden war, entwichen
ist, und ein Mechaniker, der von drei
Amtsstellen wegen Betrügereien gesucht
wurde.

Ueber dem Beundenfeld manöveriert
zurzeit ein neuer Lenkballon. Er
hat andere Luftsäcke und Leitflächen wie
die bisherigen Ballons und auch einen
stärkeren Motor, der ihm größere Be-
Möglichkeit und einen erweiterten Aktions-
radius gestattet.

Kleine Berner Umschau.
„Politisch Lied, ein garstig Lied" und

da kann ich jetzt auch ein Liedchen da-
von singen. Ich war doch so unvor-
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fid)tig, in bcr leisten Hmfdjau mich ein
wenig über bic ÜBeltpolitif ntaufig 311

tnotben unb nabnt mid) ber armen C££)i=

nefen etwas an, fintemalen id) fd)on feit
meiner frübeften 3ugenb eine Sorliebe
für braune, blonbe unb fcfemar3e 3öpfe
babe. Rllerbings. mebr für einbeimifdye
unb „lebige" unb weniger für ntongo»
lifdjc unb bureautratifebe. Ra, aber ba
bin id) rnieber einmal fd)ön berein»
gefallen, ©eftern ertlärte mir näntlid)
eine ber allerfcfeönftcn Sernerinnen, bie
es auf bcr ÜBelt gibt, id) follte meine
Ringer in 3utunft gcfälligft oon ber
Rolitit laffeti unb bei meinen Seiften
bleiben. Denn, erftens intereffiere bie
Rolitit gar nidyt, 3weitens oerftünbe fie
„aber fd;on gar nichts baoon" unb brit=
tens oerftünbe id) jebenfalls nod) we=
niger baoott als fie, unb Darum folle
id) mid) gefälligft in Sern umfd)auen unb
bas Ruslattb tlügereit Scuten überlaffen.
Um mid) nun balbuiegs aus bcr Rffäre
311 sieben, behaupte id), bafs felbft in
einer ©rofeftabt, uiie Sent es fei, nidyt
alles ©olb fei was glänzt unb id) man»
diesmal beit Stoff für bic Umfchau aus
meinen fdjoit etwas gelitteten Haaren
berbeisieben miifete. Unb besbalb fragte
id) aud) gleid) befdjeiben an, ob nidjt
fie mir irgenb ein „Rlüfterli" er3äblcn
tonnte. Damit tain id) aber erft oom
Regen in bie Draufc, fie umrbc febr
ungnäbig unb bemertte fpitjig, bafe fie,
gottlob, einen üernünftigercu Scruf er»
lernt babe als id), unb es nidyt nötig
babe, fid) um allerlei Dratfd) 3u Ulm»
mern. Unb bann tlapperte fie fo cn=

ergifd) auf ihrer Sdjreibmafdjinc brauf
los, bafs id) als roofeleräogencr Rtcnfd)
cinfal), bie Rubieit3 fei beenbet unb mid)
fdjlcunigft brüdte.

Rber roas nun? Son ber Rtobc tann
id) and) nidyt fdjreiben, beim erftens per»
fteljc id) oon ber bod) nod) oiel weniger
als oon ber Solitif urtb 3weitens be=

faffe id) mid) als Sbilofapb bod) mebr
mit innerlichen als mit dufserlidjen Din»
gen unb bie oerbüllt unfere Herbftmobe
fo grünblid), bafs tuirllid) nidyt mebr oiel
baoon 311 felyen ift. Unb fo tu a note id)
mid) betut loieber ber abftratteren ÜBif»

fenfdjaft 311 unb ging in einen ,,©fpe»
ranto=Sortrag". Unb es lohnte fid)
loirflid), betut bcr Herr i£fperanto=Sro=
feffor fpridyt feilte Spradje fo gtämcnb,
bafs id) loirflid) febr oieles 001t feinem
„efpcrantiftifdj" gehaltenen Sortrage
oerftanb, ohne bie ÜB or te bes Dolmet»
fdyers abtoarten 311 ittüffen. Dagegen ftu»
inerte id) bie efperarttiftifdye üBerbebro»
fdjüre über Ooomaltin, bie man mir in
bie Hanb gebrüdt hatte, fo sietttlid) er»

folglos, ittiratoobl hätte fie aud) djinefifd)
gebrudt fein tönneit. S ber trofebem tarn
mir eine gläit3ctibe 3utunftsibee. Da
body ber Deffiit bie Sprachenfrage nun
einmal feeraufbefdjworen bat unb im
Diriitcfifdjen oon nun an alle Ruffdjrifteti
ait ©efdjäfteit ic. hoppelt fo grofs auf
italienifd), toie iit anbeten Spraken an»
gebrad)t fein tnüffen, fo wirb ja toobl ber
Spradjeitrutttmel auch bei uns 3'Särtt
halb geiftern. »ier miifste natürlich bie
Hauptfdjrift „Särnbütfch" fein. Si it belt
Rebenauffcbriften wäre es aber ioot)l
fehwierig. Die „fiorraine" 3. S. mürbe
lid) fdjoit toegett ihres Quartiernamens
jebenfalls für fraitsöfifd) in stoeiter Sinie

entfdyeiben, bie Sänggaffe wegen ber
oielen ennetgottbarbifdien ©inwobner für
italienifd) unb bie ©cgenben um bie oer»
fdjiebenen ©efanbtfcbaften herum fd)on
aus weltftäbtifehen ©rünben für bie
Sprache biefer jeweiligen ©efanbtfchaf»
ten, ber „Statte" 31111t Sdjlufs, miifste
man unbebingt bas „Stattenenglifch" als
Rcbcnfpracfee 3ubilligcn. Das gäbe bann
natürlich ein gräuliches Doburoabobu unb
fo mandjer würbe 3. S. in einem Damen»
mobefalon, irregeleitet buret) bie inter»
nationale Ruffebrift, ÜBurftwaren oer»
langen. Da nun aber Dod) „©fperanto"

wie id) in beut Sonrage lernte
bie bie tünftige allgemeine „sweite" Ser»
ftäitbigungsfpracbe nebft ber Stutter»
fpradic ift, tonnte man ja bann 3'Särn
alle biefe Rebenauffcbriften „efperan»
tiftifcb" auf bie girmenfchilber malen.
Damit wäre allen politifeben Reibereien
bie Spifee abgebrodjen unb ber ÜBett»
trieben für „Sern" gefiebert.

Rllerbings seigte bie „Rtefegergafe»
djilbi", bafs fid) bei uns aud) bie betero»
genften Rationalitäten red;t gut mitein»
anber oertragen, wenn fie nur oerfdjie»
benen ©efdjledytes fitib. 3dj fal) bort
Hamburger 3'mmerieute mit wafd)ed)ten
Dcjfinerinnen unb wafdyedytc Surafficns
mit fdjmäbifcbcn Hausgehilfinnen im
heften ©inoernebmen tanken. Utib fie
ücrftänbigten fid; aud) ausge3eid)net mit»
eittanber, trofebem fid)er nur wenige
unter ihnen perfette „©fperantiften"
waren. Dagegen tlappt's mit uttfercr
lieben beutfehen Sprache, felbft bei tut»
ferer löblidjcn Soli,sci, nidyt immer gan3,
woran allerbings bie auch; in ber Sprache
immer mehr burdjgreifenbe Rationalifie»
rung fdjulb tragen bürfte. So ftanb
jüngft in allen utiferen Slättern folgenbe
SoIi3einoÜ3 unter bem Sd)Iagwort
„Serhaftungen": „©ine Seroicrtod)ter
unb Dirne, bic 3weds ältlicher Scbanb»
luitg wegen ftrantbeit aus ber Spital»
bebaublung entwichen war, ift eingebracht
worben." Unb feitlycr 3erbredye id) mir
gatt3 oergebens ben Stopf, warum eigent»
lid) bas gräulein „3weds ältlicher Se»
banblung" aus bem Spital burebbrannte,
wo bod) unfere Spitäler gerabe wegen
ber uor3ügIid;ert är3tlid)en Sebanblung,
bie man bort geniefet, berühmt finb?
Rber oiellcidyt febnte fie fid) nad) einem
gatt3 beftimmten Seelenar3t. Die weib»
Iidye Sft)d)c ift bod) immer unergrünblid).

©briftian fiuegguet.

t kleine Chronih

Ungliidtsfäae.

3 it ber Hüft. Sei einem 3flug»
meeting, bas am 27. September in £u=
3ertt abgehalten würbe, ftürste ber Stur3»
flieget Oberleutnant ©erber mit bem
Apparat ins Sublitum. Durch ben Ütb»

ftur3 würben ber 15jährige 3ofef Staub
oon Stricns, ber 14jährige Sohn bes
Saumcifters Strieger in Su3ern unb ber
4jährige Stnabe Otto Häberliit oon Ob»
felben auf ber Stelle getötet unb ca.
20 Serfoncn oerieist. Der Flieger felbft
erlitt fdjwere Seriehungen unb befinbet
fid) im Stantonsfpital, wo man hofft,
ihn am Sehen erhalten 3U tonnen.

3 n b e it Sergen. Seim ©belweih»
fud)en am ©lütftod oberhalb Reidjen» |

bad) ftür3te ber 20jährige ftnedjt 3ofef
Oswalb, ein Oefterreid;er, ber im Stig»
gengrunb in Stelle war, 3U Dobe.

Serfehrsunfälle. Sm 29. Sep»
tember ftiefs in ber Diefenauftrafse in
Sern ein Rabfahrer mit einem Ser»
fonenauto 3ufammen. Der Rabfahrer
erlitt einen Sd)äbelbrud) unb einen
Seinbrud) unb würbe oon Saffanten,
ins Diefenaufpital gebracht. — Ilm 27.
September nachmittags fiel bei ber Ro=
fenau bie im Sdjwäbis bei Dhun woh»
nenbe 62jährige fyrau Durtfd)i»ffiraf aus
einem nach 3nterlaten fahrenben 3uge.
3hr Hopf fchlug an einen SSeidjenhebel
1111b fie war fofort tot. Ilm glcidjen
Sage fuhr in 9Ründ)enbud)fee ber
Schreiner ütlfreb Statthps aus ÜBabern
mit feinem Stotorrab in ein guhrwerf
unb würbe auf ber Stelle getötet. —
Ilm 24. September würbe itt Rtün»
fingen bie 13jährige Hanni ©erber
oon einem Ruto überfahren unb erlitt
einen Iebensgefährlidjen Sd)äbclbrud). —
S5ähreub bes Safartreibens am 27.
September auf beut Dorfplab in Stef»
f i s b u r g fuhr ein Ruto in ooller
gabrt ins ©ebränge. ©in Steffisburger,
namens Spring, muhte fdjwer oerleht
ins Se3irtsfpital oerbracht werben. —
Rm 24. September abenbs würben in

Rffoltern bie beiben 4—5jährigen
3nabeti ÜBalter Diener unb üBerner
ÜBaltcr 00111 Rnbänger eines Saft»
wagens, ber fid) losgclöft hatte unb aufs
Drottoir geriet, überfahren unb getötet.
— Seim Spielen auf ber ftantonsftrafee
itt ïtamelan würbe bas 3weijährige
Stinb bcr gamilie ©irarbin oon einem
Reuenburger Ruto überfahren unb ge=

tötet. — Ritt 23. September früh würbe
auf ber Station Oberglatt ber ftonbu!»
teur grih»Hug, ber in Rieberwenigen
ftationiert war, beim lleberfchreiten bes

©eleifes oon einer Sofomotioe erfaßt
unb getötet. — 3n Sieftal fuhr ein
Rtotorrabfahrer gegen eine Rtauer, ba»
bei würbe fein Rtitfahrer, ©hriftian
Sager»StaIber aus Sinningen, oom
Rab gefdyleubert unb getötet. — Seim
©ingang bes Dorfes Selfaur (greiburg)
überfuhr ein Rutomobil ein 18jähriges
Riäbdien, bas tot auf ber Strafe lie»

gen blieb. Der Rutolenler, ein 3auf»
mattttslehrling, liefe feinen ÜBagen fte»

hen unb flüchtete, ©r tonnte ge»

fafet werben.

DerDobimSBaffer. 3n einem
3anal ber Rturg bei 3atobstaI ertrant
bas 3jährige Rtäbchen Rnna ©lifa ber
gamilie Rtüller» guhrimann. — 3m
Rlöntalerfee ertrant am 27. September
ein 3nfaffe bes Siirgerafpls ©larus, ^er
oont 2Beg abgetommen unb in ben See
gefallen mar.

S 011 ft i g e Unfälle. 3n Sang»
wies geriet ber Rîonteur ©fjriftian Roff»
1er aus Rtalir mit bem Startftrom in
Serührung unb war fofort tot. — 3n>k
fdjen H11 i g e n unb 3 i r d) b 0 r f ftür3te
ein 3nabe beim Dann3apfenbrechen oom
Saume uttb würbe febr fchmer oerlefet.

- 3n ber gabrit ÜBallifetlen würbe ber
17jährige grife Dreher oon dnent ©ifen»
ftüd oerlefet uitb ftarb im Starrtrampf.
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sichtig, in der letzten Umschau mich ein
wenig über die Weltpolitik mausig zu
machen und nahm mich der armen Chi-
nesen etwas an, sintemalen ich schon seit
meiner frühesten Jugend eine Vorliebe
für braune, blonde und schwarze Zöpfe
habe. Allerdings mehr für einheimische
und ,,lebige" und weniger für mongo-
lische und bureaukratische. Na, aber da
bin ich wieder einmal schön herein-
gefallen. Nestern erklärte mir nämlich
eine der allerschönsten Bernerinnen, die
es auf der Welt gibt, ich sollte meine
Finger in Zukunft gefälligst von der
Politik lassen und bei meinen Leisten
bleiben. Denn, erstens interessiere die
Politik gar nicht, zweitens verstünde sie

„aber schon gar nichts davon" und drit-
tens verstünde ich jedenfalls noch we-
niger davon als sie, und darum solle
ich mich gefälligst in Bern umschauen und
das Ausland klügeren Leuten überlassen.
Um mich nun halbwegs aus der Affäre
zu ziehen, behaupte ich, das; selbst in
einer Großstadt, wie Bern es sei, nicht
alles Gold sei was glänzt und ich man-
chesmal den Stoff für die Umschau aus
meinen schon etwas gelichteten Haaren
herbeiziehen müßte. Und deshalb fragte
ich auch gleich bescheiden an, ob nicht
sie mir irgend ein „Müsterli" erzählen
könnte. Damit kam ich aber erst vom
Regen in die Traufe, sie wurde sehr
ungnädig und bemerkte spitzig, daß sie.

gottlob, einen vernünstigeren Beruf er-
lernt habe als ich. und es nicht nötig
habe, sich um allerlei Tratsch zu küm-
mern. Und dann klapperte sie so en-
ergisch auf ihrer Schreibmaschine drauf
los, daß ich als wohlerzogener Mensch
einsah, die Audienz sei beendet und mich
schleunigst drückte.

Aber was nun? Von der Mode kann
ich auch nicht schreiben, denn erstens ver-
stehe ich von der doch noch viel weniger
als von der Politik und zweitens öe-
fasse ich mich als Philosoph doch mehr
mit innerlichen als mit äußerlichen Din-
gen und die verhüllt unsere Herbstmode
so gründlich, daß wirklich nicht mehr viel
davon zu sehen ist. Und so wandte ich

mich den» wieder der abstrakteren Wis-
senschaft zu und ging in einen „Espe-
ranto-Vortrag". Und es lohnte sich

wirklich, denn der Herr Esperanto-Pro-
fessor spricht seine Sprache so glänzend,
daß ich wirklich sehr vieles von seinem
„espcrantistisch" gehaltenen Vortrage
verstand, ohne die Worte des Dolmet-
schers abwarten zu müssen. Dagegen stu-
vierte ich die esperantistische Werbebro-
schüre über Ovomaltin, die man mir in
die Hand gedrückt hatte, so ziemlich er-
folglos, mirawohl hätte sie auch chinesisch

gedruckt sein können. Aber trotzdem kam
mir eine glänzende Zukunftsidee. Da
doch der Tessin die Sprachenfrage nun
einmal heraufbeschworen hat und im
Ticinesischen von nun an alle Aufschriften
an Geschäften n. doppelt ^o groß auf
italienisch, wie in anderen Sprachen an-
gebracht sein müssen, so wird ja wohl der
Sprachenrummel auch bei uns z'Bärn
bald geistern. Hier müßte natürlich die
Hauptschrift „Värndütsch" sein. Mit den
Nebenaufschriften wäre es aber wohl
schwierig. Die ..Lorraine" z. B. würde
sich schon wegen ihres Quartiernamens
jedenfalls für französisch in zweiter Linie

entscheiden, die Länggasse wegen der
vielen ennetgotthardischen Einwohner für
italienisch und die Gegenden um die ver-
schiedenen Gesandtschaften herum schon
aus weltstädtischen Gründen für die
Sprache dieser jeweiligen Gesandtschaf-
ten, der „Matte" zum Schluß, müßte
man unbedingt das „Mattenenglisch" als
Ncbensprache zubilligen. Das gäbe dann
natürlich ein gräuliches Tohuwabohu und
so mancher würde z. B. in einem Damen-
Modesalon, irregeleitet durch die inter-
nationale Aufschrift, Wurstwaren ver-
langen. Da nun aber doch „Esperanto"

wie ich in dem Vortrage lernte
die die künftige allgemeine „zweite" Ner-
ständigungssprache nebst der Mutter-
spräche ist, könnte man ja dann z'Bärn
alle diese Nebenaufschriften „esperan-
Wisch" auf die Firmenschilder malen.
Damit wäre alle» politischen Reibereien
die Spitze abgebrochen und der Welt-
frieden für „Bern" gesichert.

Allerdings zeigte die „Metzgergaß-
chilbi", daß sich bei uns auch die hetero-
gensten Nationalitäten recht gut mitein-
ander vertragen, wenn sie nur verschie-
denen Geschlechtes sind. Ich sah dort
Hamburger Zimmcrleute mit waschechten
Tessinerinnen und waschechte Jurassiens
mit schwäbischen Hausgehilfinnen im
besten Einvernehmen tanzen. Und sie

verständigten sich auch ausgezeichnet mit-
einander, trotzdem sicher nur wenige
unter ihnen perfekte „Esperantisten"
waren. Dagegen klappt's mit unserer
lieben deutschen Sprache, selbst bei un-
serer löblichen Polizei, nicht immer ganz,
woran allerdings die auch in der Sprache
immer mehr durchgreifende Rationalisie-
rung schuld tragen dürfte. So stand
jüngst in allen unseren Blättern folgende
Polizeinotiz unter dem Schlagwort
„Verhaftungen"! „Eine Serviertochter
und Dirne, die zwecks ärztlicher BeHand-
lung wegen Krankheit aus der Spital-
behandlung entwichen war, ist eingebracht
worden." Und seither zerbreche ich mir
ganz vergebens den Kopf, warum eigent-
lich das Fräulein „zwecks ärztlicher Be-
Handlung" aus dem Spital durchbrannte,
wo doch unsere Spitäler gerade wegen
der vorzüglichen ärztlichen Behandlung,
die man dort genießt, berühmt sind?
Aber vielleicht sehnte sie sich nach einem
ganz bestimmten Seelenarzt. Die weib-
liche Psyche ist doch immer unergründlich.

Christian Luegguet.

Kleine Chronik

UnglUcksfälle.

In der Luft. Bei einem Flug-
meeting, das am 27. September in Lu-
zern abgehalten wurde, stürzte der Sturz-
flieger Oberleutnant Gerber mit dem
Apparat ins Publikum. Durch den Ab-
stürz wurden der 15jährige Josef Staub
von Kriens, der 14jährige Sohn des
Baumeisters Krieger in Luzern und der
4jährige Knabe Otto Häberlin von Ob-
felden auf der Stelle getötet und ca.
2V Personen verletzt. Der Flieger selbst
erlitt schwere Verletzungen und befindet
sich im Kantonsspital, wo man hofft,
ihn am Leben erhalten zu können.

In den Bergen. Beim Edelweiß-
suchen am Elütstock oberhalb Reichen-
bach stürzte der 20jährige Knecht Josef
Oswald, ein Oesterreicher, der im Stig-
gengrund in Stelle war, zu Tode.

Verkehrsunfälle. Am 29. Sep-
tember stieß in der Tiefenaustraße in
Bern ein Radfahrer mit einem Per-
sonenauto zusammen. Der Radfahrer
erlitt einen Schädelbruch und einen
Beinbruch und wurde von Passanten,
ins Tiefenauspital gebracht. — Am 27.
September nachmittags fiel bei der Ro-
senau die im Schwäbis bei Thun woh-
nende 62jährige Frau Durtschi-Graf aus
einem nach Jnterlaken fahrenden Zuge.
Ihr Kopf schlug an einen Weichenhebel
und sie war sofort tot. Am gleichen
Tage fuhr in Münchenbuch see der
Schreiner Alfred Matthys aus Wabern
mit seinem Motorrad in ein Fuhrwerk
und wurde auf der Stelle getötet. —
Am 24. September wurde in Mün-
singen die 13jährige Hanni Gerber
von einem Auto überfahren und erlitt
einen lebensgefährlichen Schädelbruch. —
Während des Basartreibens am 27.
September auf dem Dorfplatz in Stef-
fisburg fuhr ein Auto in voller
Fahrt ins Gedränge. Ein Steffisburger,
namens Spring, mußte schwer verletzt
ins Vezirksspital verbracht werden. —
Am 24. September abends wurden in

Affoltern die beiden 4^5jährigen
Knaben Walter Diener und Werner
Walter vom Anhänger eines Last-
wagens, der sich losgelöst hatte und aufs
Trottoir geriet, überfahren und getötet.
— Beim Spesen auf der Kantonsstraße
in Tramelan wurde das zweijährige
Kind der Familie Eirardin von einem
Neuenburger Auto überfahren und ge-
tötet. — Am 23. September früh wurde
auf der Station Oberglatt der Konduk-
teur Fritzs Hug, der in Niederwenigen
stationiert war, beim Ueberschreiten des

Geleises von einer Lokomotive erfaßt
und getötet. — In Liestal fuhr ein
Motorradfahrer gegen eine Mauer, da-
bei wurde sein Mitfahrer, Christian
Sager-Stalder aus Binningen, vom
Rad geschleudert und getötet. — Beim
Eingang des Dorfes Belfaur (Freiburg)
überfuhr ein Automobil ein ILjähriges
Mädchen, das tot auf der Straße lie-
gen blieb. Der Autolenker, ein Kauf-
mannslehrling, ließ seinen Wagen ste-

hen und flüchtete. Er konnte ge-
faßt werden.

Der Tod im Wasser. In einem
Kanal der Murg bei Jakobstal ertrank
das 3jährige Mädchen Anna Elisa der
Familie Müller- Fuhrimann. — Im
Klöntalersee ertrank am 27. September
ein Insasse des Bürgerasyls Elarus, ^er
vom Weg abgekommen und in den See
gefallen war.

Sonstige Unfälle. In Lang-
wies geriet der Monteur Christian Roff-
ler aus Malir mit dem Starkstrom in
Berührung und war sofort tot. — Zwi-
schen Uttigen und Kirchdorf stürzte
ein Knabe beim Tannzapfenbrechen vom
Baume und wurde sehr schwer verletzt.
^ In der Fabrik Wallisellen wurde der

17jährige Fritz Dreher von àem Eisen-
stück verletzt und starb im Starrkrampf.
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— 3tt Stein (5Ippert3eII) ftiiräte bie 82»
jährige Surtgfer 3ubert>üf)Ier, als fie
rtctd) einem entgleitenben Sßafdjlappen
fjafdjte, aus bem Renfler bes britten
Gtodtverles 3u Dobe. — 3n Slrlesïjeim
traf beim iRattcnfcbiehen im Reiler ein
©rellfcfjufe bas 12jät)rige ÜLödjtercEjen bes
Sdjiihen fo unglüdlidj in bie Schläfe,
bah es !ur3 barauf jtarb. — 3n Surs»
heim rutjcfjte ber 62jährige Sanbroirt
3ohann 2Bin3eIer beim Stielten aus unb
fiel 3U ©oben. Die erfdjredte Ruh trat
ihm auf bie ©ruft, toobei er fo jduoere
©erlehungen erlitt, bah er im Spital
oerjdjieb. — 3rt ©erner tourbe ber
Ranbarbeiter Slobert Rohli oom Dräns»
mifjionsriemen ber Drefdjmafdjtne er»
fafet, toobei ihm bas reihte ©ein aus»
gerijfen tourbe. (Er erlag ben erlittenen
Seriehungen troh fofortiger ältlicher
Ôilfe.

(Satitoïji, bie (ötajeftät bes $etjens.

Sefonbers pruntoolle Hotels jirtb in «njeren
Sdjweijerftabten bereit, füljrenbe (Dtajeftäten ber
Sßelt 3U beherbergen. Htusgefudjter Sums, üp»
pige Tafeln, (Dtufit unb (ptad)t: ohne [oldjes
Drum unb Dran tonnen mir uns eine (Dtajeftät
nidjt gut oorjtellen.

gn fionbon, bem gefdjäftig fiebernben öerjen
ber SD3eIt, weilt augenblidliih aud) eine fühtenbe
(Dtajeftät eines ber gröftten Sölter ber Erbe:
ffianblji. Ungejählte (Dtillionen oereljren ihn
als VJÎahatma, als „ffirofte Seele" gnbiens.
Hunberttaufenbe finb bereit, für torcfen (Kann
burdjs geuer, in bie ©efängnijfe ju gehen.
Das roeltumfpannenbe ffinglanb hat 'hu 3" ftcJj

nad) Sonbon an ben runben Tifd) gebeten, als
gleichberechtigten (partner. Sinb 3Bat)theit unb
(Sitte, roenn unerfdjütterlid) geübt, bod) fchlieftlid)
jtärter als ffiewatt unb Haft unb mobernftes
Kriegsgerät?

Heute morgen [tanb id) ïlîahatnta ©anblji
gegenüber, fdjaute in feine tlugen, gütigen diu«

gen, hörte ben ÜBofjlflang fetner hellen Stimme,
©s mar nur eine erfte turje Begegnung. (£r
tarn oon ber Strafte in fein Hauptquartier:
Knight Sribge 88, beim Hpbe (Part. ©in gnber
hat ihm feine Silla als ©efd)äftsmittelpuntt
überlaffen.

®anbl)i wohnt nid)t ht«r — es märe ihm
ba ju oornehm, fonbern im ©aft ©nb, im Often,
bort, too bie Hlermften unb ©lenbeften biefer
Siefenftabt häufen. ttnb toenn er burd) bie

grauen ©äffen geht, fo ruft ihm jung unb alt
aus ben genftern ju: „ffioob morning, (Dir.

©anbhi!" — Unb er fagte: „Bis jeftt hat mir
in ©uropa nichts tiefern ©inbrud gemacht als
bie greube unb greunblidjteit biefer £>ft«Son«
boner/

Unb oorgeftern mad)te er ihnen, bie er in
fein Herä gefdjloffen, eine grofte greube: er
bradjte ihnen ©tjarlie ©haplin, ben weltberühm«
ten gilmtomiter mit. getmtaufenbe füllten bie
Straften, befonbers Kinber unb grauen, unb
jubelten ben beiben ju. Der berühmtefte lebenbe
Heilige bes Oftens unb ber berühmtefte lebenbe
Komiter bes SBeftens hatten eine lange unb
ernfte Hlusfpradje, cor allem über bie grage
ber tötafdjine.

©haplin, beffen Htrjenstiefe fotannt ift, bat
(Dtaljatma, an ber halbftünbigen HIbenbanbad)c
teilnehmen 3U bürfen, unb er beugte [ein graues
Haupt roie bie anbern, unb fein Hetj fc|n>ang
mit im innigen ffiebet für bie Befreiung all
ber Htrmen aus ben Söten bes Oftens roie bes
HBeftens.

©anbfjis 5Dlad)t beruht nicht auf ©elb ober
Bluff, wie bie oieler tpolitifer bei uns, fon»
bem in ber Siebe unb Serehrung aus bem
Heesen bes Sollcs. S0tand)e fpotten bei uns.
baft biefer ^Solitiler audj in ©uropa mit nadten
Beinen, nur mit Senbenfdjurj, Sanbalen unb

Das Berner Diatonijfenljaus.
Dem galjresberidjt 1930/31 entnehmen mir,

baft bie 882 Scfjroeftern, bie bas Haus ©nbe
guli 1931 äählt, auf 130 Stationen (Kranlen»
ftäufer, Klinilen, Sanatorien, Hlfylen, ©emeinbe«
pflegen u.) im Kalenbetjal)t 1930 34,093 Krante
in 1,382,684 tpflegetagen gepflegt haben. Son
ben ©emeinbefdjweftern tourben 160,863 Kranlen«
befud)e gemadjt unb in 7 Kinbergärten an 1482
Tagen 440 Kinber betreut, gm Seridjisjahre
traten ins (Dtutterljaus in Bern 31 junge Sdjwe»
ftern ein; bas beutfcfte Todjterhaus in Sab ©ms
hatte 26 (Eintritte. 5 Sdjweftem tonnten bas
50. unb 10 bas 25. gubitäum feiern. Die er«
ftern traten noch unter Herrn Dänbliter, bem
©rünber bes Haufes, ins SBert ein. 5 Scftwe«
ftern würben bem Haus burdj ben Tob ent«

riffen. ©in langgehegter SBunfd) ging bem Ber«
net Diatoniffenftaus in ffirfüllung, als es it)m
möglid) würbe, in ©enf eine Heimftätte für bie
bortigen oielen Sdjweftern ju errichten. Die
Silla Kermont in (petit«Saconner
bient, äfmlid) eingerichtet wie bie gaoorite in

Ueberwurf herumläuft, bie führenben ©röften
ber ©efellfdjaft fo empfängt, baft er nur grüd)te
iftt unb 3'egenmilch trintt, baft er möglid)ft
jeben Tag feine paar hunbert Steter gaben
fpinnt. Bebenten wir jebocf) bie tiefern Beweg«
grünbe, fo ertennen wir hier eine ber Urfachero,
bie ju ©anbljis heutiger Stacht führten: biefer
(Kann lebt auch im Hllltag, unb um [0 meftr
bei groften ©ntftheibungen, nach feiner inner»
ften Ueberjeugung. ©r ift Täter bes StBortes,
nicht bloft Hörer ober Säger. Unb er will
teine Sorteile, teine tKusnatimejiellung für feine
(perfon, felbft ni^t für fein fianb. ©s ift biefe
grofte Sadjlidjteit, biefe unbebingte S3ahrhaf»
tigteit, bie fein Siefen unb fein Tun burd)«
leuchten. So hat et über Sonntag bie Spinner
unb Sieber in fiancafhire befudjt, bie burd) bie
neue Spinnbewegung in gfttbien çjum Teil ihre
dlrbeit oerloren haben. Hilles will er aus eigener
HInfdjauung ftubieren.

©in groftes Slort biefer Stajeftät bes Hetjens
lautet:

„Sot allem bie Slahrljeit! Sur bur^ Slhlnfa
(Siebe, ©üte, ffiewaltlofigteit) aber tönnen wir
fie ertennen." W. Z.

3etd)en ber 3eit.
©s breht bie SÜBelt mecljanifcE),
3m Kreis fid) gan3 normal,
Unb bennoch ift bie Sage
Heut' fetjr tataftropljal.

Bern, als ©rholungsftättc für bie Sdjweftern,
in bie aber aud) pflegebebiirftige ©äfte aufge«
nommen werben, gm fernem würben bie ©r«
hoIungsmöglid)teiten für bie Sdjweftern oer«
metjrt burh bie ©rweiterung bes ge.rient)eimes
in Honbrich unb burd) bie Sdjentung oon grau«
lein ©atoline Hlppenjeller, bie bem Diatoniffen«
t)aus ihr fdjönes ©halct in Sterligeu mit 12
möblierten gi'ametn famt einer beträd)tlid)en
Dotationsfumme letjtwillig oennadjte.

©ine Unfumme oon HIrbeit 3um HBohle ber
leibenben Stenfchheit wirb oon ben 882 Sd)toe«
ftern unter ber unetmüblichen unb äielbewuftten
Seitung bes Settors bes Haufes, bes H«*a
(Pfarrer HI. grep, geteiftet. Unb äwar — mit
©enugtuung betont bies ber gahresberidjt -
ohne jeglihen Beitrag oon Staat ober ©e»
meinbe. ©injig burd) feine Seiftungen fidjert
fid) bas StBert bie Sympathien, bie iljm immer
wiebet aus Sdjwierigteiten heraushelfen unb eine
ruljige ©ntwidlung ermöglidjen. (Söge ber TBunfd)
bes Settors, baft recht oiele Töchter fid) jum
Diatoniffenwert betennen möchten, weitgeljenb
in ©rfültung gehen! H.B.

Die Bauten wantcn äße,
— Sogar bei uns fdjon [ehr, —
Unb felbft bem „Soten ©olbe"
Sertraut man nimmermehr.

(San trifft in ©enf fid) jährlich,
(parliert im Sölterbunb,
Dod) bleibt bie (EBelt politifd)
Dabei gan3 ungcfunb.
HBeltenwirtfchaftstommiffionen
Beraten jebes 3ahr,
Die ÜBeltenwirtfdjaft aber
SBtrb nie unb nimmer flat.

(Dîinifter reifen fleiftig
Sad) Som, (paris, Berlin,
Dod) auch bie (pieitegeier
Stets weit're Kreife gieh'n.
Das eine Sanb oerhungert,
Das anbete erftidt,
(fflohin man ffd) auch wenbet,
Die Sage ift bebrüdt.

2Bir leben im gahrljunbert
Som SüBeltretorboertehr,
©ntfernen oon einanber
Uns bod) täglid) mehr.
2Bit reben wie Hlpoftel
Unb geben guten Sat,
gebod) es fctjlt ber Sßiße,
HIu^i nur 3ur tleinften — Tat.

&otta.
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In Stein (Appenzell) stürzte die 82-
jährige Jungfer Zuberbühler, als sie
nach einem entgleitenden Waschlappen
haschte, aus dem Fenster des dritten
Stockwerkes zu Tode. — In Arlesheim
traf beim Rattenschiehen im Keller ein
Prellschuh das 12jährige Töchterchen des
Schuhen so unglücklich in die Schläfe,
datz es kurz darauf starb. — In Varz-
heim rutschte der 62jährige Landwirt
Johann Winzeler beim Melken aus und
fiel zu Boden. Die erschreckte Kuh trat
ihm auf die Brust, wobei er so schwere
Verletzungen erlitt, daß er im Spital
verschied. — In Berner wurde der
Landarbeiter Robert Kohli vom Trans-
missionsriemen der Dreschmaschine er-
fatzt, wobei ihm das rechte Bein aus-
gerissen wurde. Er erlag den erlittenen
Verletzungen trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe.

Gandhi, die Majestät des Herzens.

Besonders prunkvolle Hotels sind in unseren
Schweizerstädten bereit, führende Majestäten der
Welt zu beherbergen. Ausgesuchter Lurus, üp-
pige Tafeln, Musik und Pracht: ohne solches
Drum und Dran können wir uns eine Majestät
nicht gut vorstellen.

In London, dem geschäftig fiebernden Herzen
der Welt, weilt augenblicklich auch eine führende
Majestät eines der größten Völker der Erde:
Gandhi. Ungezählte Millionen verehren ihn
als Mahatma, als ,.Große Seele" Indiens.
Hunderttausende sind bereit, für diesen Mann
durchs Feuer, in die Gefängnisse zu gehen.
Das weltumspannende England hat ihn zu sich

nach London an den runden Tisch gebeten, als
gleichberechtigten Partner. Sind Wahrheit und
Güte, wenn unerschütterlich geübt, doch schließlich
stärker als Gewalt und Haß und modernstes
Kriegsgerät?

Heute morgen stand ich Mahatma Gandhi
gegenüber, schaute in seine klugen, gütigen Au-
gen, hörte den Wohlklang seiner hellen Stimme.
Es war nur eine erste kurze Begegnung. Er
kam von der Straße in sein Hauptquartier:
Knight Bridge 38, beim Hyde Park. Ein Inder
hat ihm seine Villa als Geschäftsmittelpunkt
überlassen.

Gandhi wohnt nicht hier — es wäre ihm
da zu vornehm, sondern im East End, im Osten,
dort, wo die Aermsten und Elendesten dieser
Riesenstadt Hausen. Und wenn er durch die

grauen Gassen geht, so ruft ihm jung und alt
aus den Fenstern zu: „Good morning, Mr.
Gandhi!" ^ Und er sagte: „Bis jetzt hat mir
in Europa nichts tiefern Eindruck gemacht als
die Freude und Freundlichkeit dieser Ost-Lon-
doner/

Und vorgestern machte er ihnen, die er in
sein Herz geschlossen, eine große Freude: er
brachte ihnen Charlie Chaplin, den weltberühm-
ten Filmkomiker mit. Zehntausende füllten die
Straßen, besonders Linder und Frauen, und
jubelten den beiden zu. Der berühmteste lebende

Heilige des Ostens und der berühmteste lebende
Komiker des Westens hatten eine lange und
ernste Aussprache, vor allem über die Frage
der Maschine.

Chaplin, dessen Herzenstiefe bekannt ist, bat
Mahatma, an der halbstündigen Abendandacht
teilnehmen zu dürfen, und er beugte sein graues
Haupt wie die andern, und sein Herz schwang
mit im innigen Gebet für die Befreiung all
der Armen aus den Nöten des Ostens wie des
Westens.

Gandhis Macht beruht nicht auf Geld oder
Bluff, wie die vieler Politiker bei uns, son-
dern in der Liebe und Verehrung aus dem
Herzen des Volkes. Manche spotten bei uns,
daß dieser Politiker auch in Europa mit nackten
Beinen, nur mit Lendenschurz, Sandalen und

Das Berner Diatoniss-nhaus.

Dem Jahresbericht 1930/31 entnehmen wir,
daß die 882 Schwestern, die das Haus Ende
Juli 1931 zählt, auf 130 Stationen (Kranken-
Häuser, Kliniken, Sanatorien, Asylen, Gemeinde-
pflegen rc.) im Kalenderjahr 1930 34,093 Kranke
in 1,332,634 Pflegetagen gepflegt haben. Von
den Gemeindeschwestern wurden 160,563 Kranken-
besuch« gemacht und in 7 Kindergärten an 1432
Tagen 440 Kinder betreut. Im Berichtsjahre
traten ins Mutterhaus in Bern 31 junge Schwe-
stern ein; das deutsche Tochterhaus in Bad Ems
hatte 26 Eintritte. 5 Schwestern konnten das
60. und 10 das 25. Jubiläum seiern. Die er-
stern traten noch unter Herrn Dändliker, dem
Gründer des Hauses, ins Werk ein. 5 Schwe-
stern wurden dem Haus durch den Tod ent-
rissen. Ein langgehegter Wunsch ging dem Ber-
ner Diakonissenhaus in Erfüllung, als es ihm
möglich wurde, in Genf eine Heimstätte für die
dortigen vielen Schwestern zu errichten. Die
Villa Kermont in Petit-Saconner
dient, ähnlich eingerichtet wie die Favorite in

Ueberwurf herumläuft, die führenden Größen
der Gesellschaft so empfängt, daß er nur Früchte
ißt und Ziegenmilch trinkt, daß er möglichst
jeden Tag seine paar hundert Meter Faden
spinnt. Bedenken wir jedoch die tiefern Beweg-
gründe, so erkennen wir hier eine der Ursachen,,
die zu Gandhis heutiger Macht führten: dieser
Mann lebt auch im Alltag, und um so mehr
bei großen Entscheidungen, nach seiner inner-
sten Ueberzeugung. Er ist Täter des Wortes,
nicht bloß Hörer oder Sager. Und er will
keine Vorteile, keine Ausnahmestellung für seine
Person, selbst nicht für sein Land. Es ist diese
große Sachlichkeit, diese unbedingte Wahrhaft
tigkeit, die sein Wesen und sein Tun durch-
leuchten. So hat er über Sonntag die Spinner
und Weber in Lancashire besucht, die durch die
neue Spinnbewegung in Indien zum Teil ihre
Arbeit verloren haben. Alles will er aus eigener
Anschauung studieren.

Ein großes Wort dieser Majestät des Herzens
lautet:

„Vor allem die Wahrheit! Nur durch Ahimsa
(Liebe, Güte, Gewaltlosigkeit) aber können wir
sie erkennen."

Zeichen der Zeit.
Es dreht die Welt mechanisch,
Im Kreis sich ganz normal,
Und dennoch ist die Lage
Heut' sehr katastrophal.

Bern, als Erholungsstätte für die Schwestern,
in die aber auch pflegebedürftige Gäste aufge-
nommen werdeu. Im fernern wurden die Er-
holungsmöglichkeiten für die Schwestern ver-
mehrt durch die Erweiterung des Ferienheimes
in Hondrich und durch die Schenkung von Fräu-
lein Caroline Appenzeller, die dem Diakonissen-
Haus ihr schönes Chalet in Merligen mit 12
möblierten Zimmern samt einer beträchtlichen
Dotationssumme letztwillig vermachte.

Eine Unsumme von Arbeit zum Wohle der
leidenden Menschheit wird von den 382 Schwe-
stern unter der unermüdlichen und zielbewußten
Leitung des Rektors des Hauses, des Herrn
Pfarrer A. Frey, geleistet. Und zwar — mit
Genugtuung betont dies der Jahresbericht
ohne jeglichen Beitrag von Staat oder Ee-
meinde. Einzig durch seine Leistungen sichert
sich das Werk die Sympathien, die ihm immer
wieder aus Schwierigkeiten heraushelfen und eine
ruhige Entwicklung ermöglichen. Möge der Wunsch
des Rektors, daß recht viele Töchter sich zum
Diakonissenwerk bekennen möchten, weitgehend
in Erfüllung gehen! 11. k

Die Banken wanken alle,
— Sogar bei uns schon sehr, —
Und selbst dem „Roten Golde"
Vertraut man nimmermehr.

Man trifft in Genf sich jährlich,
Parliert im Völkerbund,
Doch bleibt die Welt politisch
Dabei ganz ungesund.
Weltenwirtschaftskommissionen
Beraten jedes Jahr,
Die Weltenwirtschaft aber
Wird nie und nimmer klar.

Minister reisen fleißig
Nach Rom, Paris, Berlin,
Doch auch die Pleitegeier
Stets weit're Kreise zieh'n.
Das eine Land verhungert,
Das andere erstickt,

Wohin man sich auch wendet,
Die Lage ist bedrückt.

Wir leben im Jahrhundert
Vom Weltrekordoerkehr,
Entfernen von einander
Uns doch täglich mehr.
Wir reden wie Apostel
Und geben guten Rat,
Jedoch es fehlt der Wille,
Auch nur zur kleinsten — Tat.

Hotta.
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